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(57) Zusammenfassung: Ein Leistungsverwaltungssystem
(1) weist eine Vielzahl von Leistungsspeichern (130A bis
130D) und einen Server (30) auf. Der Server (3) weist ei-
ne Auswahleinrichtung (303), die zumindest einen aus der
Vielzahl der Leistungsspeicher auswählt, eine Planerstel-
lungseinrichtung (304), die einen Plan für den ausgewählten
Leistungsspeicher erstellt, und eine Aufforderungsverarbei-
tungseinrichtung (305) auf, die einen Anwender des ausge-
wählten Leistungsspeichers auffordert, ein externes Laden
und/oder eine externe Einspeisung entsprechend dem er-
stellten Plan zu steuern. Der Server (30) erhält Wunschin-
formationen, die eine Wunschstufe (Priorität auf Batteriele-
bensdauer/Priorität auf einen Anreiz) angeben und führt eine
Auswahl des Leistungsspeichers und/oder eine Erstellung
des Plans auf der Grundlage der erhaltenen Wunschinfor-
mationen aus.
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Beschreibung

[0001] Diese nicht vorläufige Anmeldung beruht auf
der japanischen Patentanmeldung Nummer 2019 -
222 036, die am 9. Dezember 2019 beim japanischen
Patentamt eingereicht worden ist, wobei deren ge-
samte Inhalte hiermit durch Bezugnahme einbezo-
gen sind.

Hintergrund

Gebiet

[0002] Die vorliegende Offenbarung betrifft ein
Leistungsverwaltungssystem (Energieverwaltungs-
system) und einen Server und genauer eine Tech-
nik zum Regulieren von Zufuhr und Nachfrage elek-
trischer Leistung durch Verwendung eines Leistungs-
speichers.

Beschreibung des Stands der Technik

[0003] Eine Technik zur Regulierung von Zufuhr
und Nachfrage elektrischer Leistung durch Verwen-
dung eines mobilen Körpers wie eines Elektrofahr-
zeugs ist bekannt. Beispielsweise offenbart die japa-
nische Patentoffenlegungsschrift JP 2012 - 048 286 A
ein Leistungsverwaltungssystem mit einer Vielzahl
von Elektrofahrzeugen, die jeweils einen Leis-
tungsspeicher aufweisen, und einem Ladungsüber-
wachungssteuerungszentrum. Das Ladungsüberwa-
chungssteuerungszentrum lädt ein Elektrofahrzeug,
dessen Leistungsspeicher zu laden ist, ein, bestimmt
einen Ladeort und eine Lademenge jedes Elektro-
fahrzeugs, das die Einladung akzeptiert hat, und
weist jedes Elektrofahrzeug an, sich zu dem Ladeort
zu bewegen.

Zusammenfassung

[0004] In dem in der japanischen Patentoffenle-
gungsschrift JP 2012 - 048 286 A beschriebe-
nen Leistungsverwaltungssystem kann einem An-
wender ein Anreiz (incentive) gegeben werden, in-
dem ein Laden in Reaktion auf eine Aufforde-
rung aus dem Ladungsüberwachungssteuerungs-
zentrum ausgeführt wird. Jedoch legen nicht alle
Anwender höchste Priorität auf den Anreiz. Eini-
ge Anwender wünschen eine Unterdrückung einer
Verschlechterung des Leistungsspeichers anstelle
des Empfangs des Anreizes, um der Aufforderung
aus dem Ladungsüberwachungssteuerungszentrum
nachzukommen. Das in der japanischen Patentoffen-
legungsschrift JP 2012-048286 A beschriebene Leis-
tungsverwaltungssystem berücksichtigt derartige An-
wender nicht, und daher gibt es Verbesserungsmög-
lichkeiten.

[0005] Die vorliegende Offenbarung wurde zum Lö-
sen des vorstehend beschriebenen Problems ge-

macht, und eine Aufgabe davon besteht darin, ein
Leistungsverwaltungssystem und einen Server be-
reitzustellen, die einen Anwender eines Leistungs-
speichers auffordern können, Zufuhr und Nachfrage
elektrischer Leistung zu regulieren, wobei ein Anwen-
der berücksichtigt wird, der eine Unterdrückung einer
Verschlechterung des Leistungsspeichers wünscht.

[0006] Ein Leistungsverwaltungssystem gemäß der
vorliegenden Offenbarung weist eine Vielzahl von
Leistungsspeichern und einen Server auf. Jeder aus
der Vielzahl der Leistungsspeicher führt ein exter-
nes Laden und/oder eine externe Einspeisung durch.
Das externe Laden ist ein Laden des Leistungs-
speichers mit elektrischer Leistung, die von außer-
halb zugeführt wird. Die externe Einspeisung ist ei-
ne Zufuhr elektrischer Leistung aus dem Leistungs-
speicher nach außerhalb. Der Server weist eine
Auswahleinrichtung, eine Planerstellungseinrichtung
(Planungseinrichtung) und eine Aufforderungsver-
arbeitungseinrichtung auf. Die Auswahleinrichtung
wählt zumindest einen aus der Vielzahl der Leis-
tungsspeicher aus. Die Planerstellungseinrichtung
erstellt einen Plan für den ausgewählten Leistungs-
speicher. Die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung
fordert einen Anwender des ausgewählten Leistungs-
speichers auf, das externe Laden und/oder die exter-
ne Einspeisung entsprechend dem erstellten Plan zu
steuern. Der Server erhält (beschafft) für jeden Leis-
tungsspeicher Wunschinformationen, die eine ers-
te Wunschstufe (Wunschgrad) und/oder eine zweite
Wunschstufe angeben, wobei die erste Wunschstufe
eine Stufe (einen Grad, ein Ausmaß) des Wunsches
(der Präferenz) des Anwenders nach Unterdrückung
einer Verschlechterung des Leistungsspeichers an-
gibt und die zweite Wunschstufe eine Stufe des Wun-
sches des Anwenders nach Beschaffung eines Anrei-
zes zum Nachkommen der Aufforderung angibt, und
eine Auswahl des Leistungsspeichers und/oder eine
Erstellung des Plans auf der Grundlage der erhalte-
nen Wunschinformationen ausführt.

[0007] Ein Server gemäß der vorliegenden Offen-
barung ist in einem Leistungsverwaltungssystem mit
einer Vielzahl von Leistungsspeicher enthalten. Je-
der aus der Vielzahl der Leistungsspeicher führt ein
externes Laden und/oder eine externe Einspeisung
durch. Das externe Laden ist ein Laden des Leis-
tungsspeichers mit elektrischer Leistung, die von
außerhalb zugeführt wird. Die externe Einspeisung
ist eine Zufuhr elektrischer Leistung aus dem Leis-
tungsspeicher nach außerhalb. Der Server weist eine
Auswahleinrichtung, eine Planerstellungseinrichtung
(Planungseinrichtung) und eine Aufforderungsver-
arbeitungseinrichtung auf. Die Auswahleinrichtung
wählt zumindest einen aus der Vielzahl der Leis-
tungsspeicher aus. Die Planerstellungseinrichtung
erstellt einen Plan für den ausgewählten Leistungs-
speicher. Die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung
fordert einen Anwender des ausgewählten Leistungs-
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speichers auf, das externe Laden und/oder die exter-
ne Einspeisung entsprechend dem erstellten Plan zu
steuern. Der Server erhält (beschafft) für jeden Leis-
tungsspeicher Wunschinformationen, die eine ers-
te Wunschstufe (Wunschgrad) und/oder eine zweite
Wunschstufe angeben, wobei die erste Wunschstu-
fe eine Stufe (einen Grad, ein Ausmaß) des Wun-
sches (der Präferenz) des Anwenders nach Unter-
drückung einer Verschlechterung des Leistungsspei-
chers angibt und die zweite Wunschstufe eine Stufe
des Wunsches des Anwenders nach Beschaffung ei-
nes Anreizes (incentive) zum Nachkommen der Auf-
forderung angibt, und eine Auswahl des Leistungs-
speichers und/oder eine Erstellung des Plans auf der
Grundlage der erhaltenen Wunschinformationen aus-
führt.

[0008] Die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung
des Servers kann den Anwender des Leistungsspei-
chers auffordern, Zufuhr und Nachfrage elektrischer
Leistung zu regulieren. Die Aufforderungsverarbei-
tungseinrichtung kann ein Signal zu einem Kommu-
nikationsgerät senden, das in dem Server in Ver-
bindung (Verknüpfung) mit dem Anwender des Leis-
tungsspeichers registriert ist. Der Anwender von je-
dem aus der Vielzahl der Leistungsspeicher kann
zur Regulierung von Zufuhr und Nachfrage elektri-
scher Leistung beitragen, indem das externe La-
den und/oder die externe Einspeisung durch den
Leistungsspeicher entsprechend der Aufforderung
aus der Aufforderungsverarbeitungseinrichtung ge-
steuert wird (oder indem eine Fernsteuerung des
Leistungsspeichers durch den Server während ei-
ner in dem Plan angegebenen Zeitdauer erlaubt
wird). Ein Anwender, der eine Unterdrückung ei-
ner Verschlechterung des Leistungsspeichers ge-
genüber dem Erhalt des Anreizes in den Wunsch-
informationen vorzieht, wird nachstehend ebenfalls
als „erster Anwender“ bezeichnet. Ein Anwender, der
den Erhalt des Anreizes gegenüber der Unterdrü-
ckung der Verschlechterung des Leistungsspeichers
in den Wunschinformationen vorzieht, wird ebenfalls
„zweiter Anwender“ bezeichnet.

[0009] Der Server führt eine Auswahl des Leistungs-
speichers und/oder eine Erstellung des Plans auf
der Grundlage der Wunschinformationen durch. Bei-
spielsweise kann für eine Aufforderung, die eine
Verschlechterung des Leistungsspeichers verursa-
chen kann, bei der Auswahl eines Leistungsspei-
chers der Server bewirken, dass der Leistungsspei-
cher des ersten Anwenders weniger wahrscheinlich
ausgewählt wird. Bei der Erstellung eines Plans für
den Leistungsspeicher des ersten Anwenders kann
der Server einen Plan erstellen, bei dem es weniger
wahrscheinlich ist, dass der Leistungsspeicher sich
verschlechtert. Der Server kann eine Anfälligkeit je-
des Leistungsspeichers gegenüber einer Verschlech-
terung auf der Grundlage einer Auswahl des Leis-
tungsspeichers und einer Erstellung des Plans justie-

ren. Daher kann gemäß dem Server, wenn eine Auf-
forderung zum Regulieren von Zufuhr und Nachfrage
elektronischer Leistung zu einem Anwender des Leis-
tungsspeichers ausgegeben wird, die Aufforderung
unter Berücksichtigung des Anwenders ausgegeben
werden, der eine Unterdrückung einer Verschlechte-
rung des Leistungsspeichers wünscht.

[0010] Die Wunschinformationen können Informatio-
nen, die die Stufe (den Grad, das Ausmaß) des Wun-
sches (der Präferenz) des Anwenders nach Unter-
drückung einer Verschlechterung des Leistungsspei-
chers durch Wünschen oder Nicht-Wünschen einer
Unterdrückung von Verschlechterung des Leistungs-
speichers angeben und/oder Informationen sein, die
die Stufe (den Grad, das Ausmaß) des Wunsches
(der Präferenz) des Anwenders nach Erhalt des An-
reizes durch Wünschen oder Nicht-Wünschen des
Erhalts des Anreizes angeben.

[0011] Entsprechend dieser Konfiguration können
Anwender der Leistungsspeicher in den ersten An-
wender (d. h., den Anwender, der eine Unterdrü-
ckung einer Verschlechterung des Leistungsspei-
chers gegenüber einem Erhalt des Anreizes vorzieht)
und dem zweiten Anwender (d. h., dem Anwender,
der den Erhalt des Anreizes gegenüber einer Un-
terdrückung einer Verschlechterung des Leistungs-
speichers vorzieht) kategorisiert werden. Der Server
kann eine Aufforderung, die für jeden Anwender ge-
eignet ist, durch Ausführen einer Auswahl des Leis-
tungsspeichers und/oder Erstellen des Plans in unter-
schiedlichen Weisen zwischen dem ersten Anwender
und dem zweiten Anwender ausgeben.

[0012] Obwohl die vorstehende Beschreibung an-
nimmt, dass die Wunschinformationen jede der ers-
ten Wunschstufe und der zweiten Wunschstufe in
zwei Stufen (Wünschen und Nicht-Wünschen) bei
Anwendern des Leistungsspeichers angeben, die in
den ersten Anwender und den zweiten Anwender ka-
tegorisiert sind, sind die Wunschinformationen nicht
auf Informationen begrenzt, die jeden der ersten
Wunschstufe und der zweiten Wunschstufe in zwei
Stufen angeben. Die Wunschinformationen können
Informationen sein, die jede Wunschstufe in drei oder
mehr Stufen (Graden, Ausmaßen) oder Informatio-
nen angeben, die jede Wunschstufe in kontinuierli-
chen Werten von 0 bis 100 angeben.

[0013] Wenn die Auswahleinrichtung einen Leis-
tungsspeicher auswählt, dessen Anwender durch
die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung angefor-
dert wird, ein externes Laden auszuführen, kann
die Auswahleinrichtung vorzugsweise den Leistungs-
speicher aufeinanderfolgend auswählen, bei dem die
erste Wunschstufe niedriger ist, oder den Leistungs-
speicher auswählen, bei dem die zweite Wunschstu-
fe höher ist.
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[0014] Eine Verschlechterung des Leistungsspei-
chers tendiert dazu, weiter voranzuschreiten, wenn
die Häufigkeit des Ladens höher wird. Entsprechend
dieser Konfiguration wird, wenn die Auswahleinrich-
tung den Leistungsspeicher auswählt, dessen An-
wender zur Ausführung des externen Ladens ange-
fordert wird, der Leistungsspeicher des Anwenders,
bei dem die erste Wunschstufe niedriger ist oder bei
dem die zweite Wunschstufe höher ist, vorzugswei-
se aufeinanderfolgend ausgewählt. Wenn der Leis-
tungsspeicher des Anwenders, bei dem die erste
Wunschstufe niedriger ist, vorzugsweise aufeinan-
derfolgend ausgewählt wird, kann eine Erhöhung der
Häufigkeit des Ladens des Leistungsspeichers des
Anwenders, bei dem die erste Wunschstufe höher ist,
unterdrückt werden. Wenn eine Erhöhung der Häufig-
keit des Ladens des Leistungsspeichers unterdrückt
wird, wird eine Verschlechterung des Leistungsspei-
chers unterdrückt. Wenn der Leistungsspeicher des
Anwenders, bei dem die zweite Wunschstufe hö-
her ist, vorzugsweise aufeinanderfolgend ausgewählt
wird, ist es wahrscheinlicher, dass der Anwender, bei
dem die zweite Wunschstufe höher ist, den Anreiz er-
hält.

[0015] Wenn die Auswahleinrichtung einen Leis-
tungsspeicher auswählt, dessen Anwender durch
die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung angefor-
dert wird, eine externe Einspeisung auszuführen,
kann die Auswahleinrichtung vorzugsweise aufeinan-
derfolgend den Leistungsspeicher, bei dem die erste
Wunschstufe höher ist, oder den Leistungsspeicher,
bei dem die zweite Wunschstufe höher ist, auswäh-
len.

[0016] Der Leistungsspeicher tendiert dazu, dass er
sich verschlechtert, wenn er in einem hohen SOC-
Zustand belassen wird. Der Ladezustand (SOC (sta-
ge of charge)) repräsentiert eine Restmenge gespei-
cherter Leistung und ist bspw. als ein Verhältnis ei-
ner gegenwärtigen Größe gespeicherter Leistung zu
einer Größe von gespeicherter Leistung in einem
vollständig geladenen Zustand ausgedrückt, das von
0 bis 100 Prozent reicht. Entsprechend der Konfi-
guration wird, wenn die Auswahleinrichtung einen
Leistungsspeicher auswählt, dessen Anwender an-
gefordert wird, die externe Einspeisung auszufüh-
ren, der Leistungsspeicher des Anwenders, bei dem
die erste Wunschstufe höher ist oder bei dem die
zweite Wunschstufe höher ist, vorzugsweise aufein-
anderfolgend ausgewählt. Wenn der Leistungsspei-
cher des Anwenders, bei dem die erste Wunschstu-
fe höher ist, vorzugsweise aufeinanderfolgend aus-
gewählt wird, kann der SOC des Leistungsspeichers
des Anwenders, bei dem die erste Wunschstufe hö-
her ist, abgesenkt werden. Durch Absenken des SOC
des Leistungsspeichers wird eine Verschlechterung
des Leistungsspeichers unterdrückt. Wenn der Leis-
tungsspeicher des Anwenders, bei dem die zweite
Wunschstufe höher ist, vorzugsweise aufeinanderfol-

gend ausgewählt wird, ist es wahrscheinlicher, dass
der Anwender, bei dem die zweite Wunschstufe hö-
her ist, den Anreiz erhält.

[0017] Wenn die Auswahleinrichtung einen Leis-
tungsspeicher auswählt, dessen Anwender durch die
Aufforderungsverarbeitungseinrichtung aufgefordert
wird, eine externe Einspeisung auszuführen, kann
die Auswahleinrichtung vorzugsweise aufeinander-
folgend den Leistungsspeicher, bei dem die erste
Wunschstufe höher ist, oder den Leistungsspeicher,
bei dem die zweite Wunschstufe niedriger ist, aus den
Leistungsspeichern auswählen, die eine vorgegebe-
ne Bedingung erfüllen.

[0018] Entsprechend dieser Konfiguration wird,
wenn die Auswahleinrichtung einen Leistungsspei-
cher auswählt, dessen Anwender zur Ausführung der
externen Einspeisung aufgefordert wird, lediglich der
Leistungsspeicher ausgewählt, der die vorgegebene
Bedingung erfüllt. Die vorgegebene Bedingung kann
erfüllt sein, wenn der SOC des Leistungsspeichers
gleich wie oder größer als ein vorgegebener Wert ist,
oder wenn eine Temperatur des Leitungsspeichers
gleich wie oder größer als ein vorgegebener Wert
ist. Wenn die Auswahleinrichtung einen Leistungs-
speicher auswählt, dessen Anwender zur Ausführung
der externen Einspeisung aufgefordert wird, wird der
Leistungsspeicher des Anwenders, bei dem die ers-
te Wunschstufe höher ist oder bei dem die zwei-
te Wunschstufe niedriger ist, vorzugsweise aufeinan-
derfolgend ausgewählt. Daher kann unterdrückt wer-
den, dass der Leistungsspeicher des Anwenders, bei
dem die erste Wunschstufe höher ist oder bei dem die
zweite Wunschstufe niedriger ist, in einem Zustand
belassen wird, der anfällig für eine Verschlechterung
ist (bspw. in einem hohen SOC-Zustand). Wenn ei-
ne Temperatur des Leistungsspeichers hoch ist, kann
eine anormale Bedingung in dem Leistungsspeicher
auftreten. Durch Absenken des SOC des Leistungs-
speichers in einer hohen Temperatur kann Sicherheit
verbessert werden.

[0019] Entsprechend der Konfiguration ist es wahr-
scheinlicher, dass, wenn die Auswahleinrichtung ei-
nen Leistungsspeicher eines Anwenders auswählt,
der zur Ausführung der externen Einspeisung auf-
gefordert wird, der Leistungsspeicher des Anwen-
ders, bei dem die erste Wunschstufe höher ist
(oder bei dem die zweite Wunschstufe niedriger ist)
ausgewählt wird. Eine Verschlechterung des Leis-
tungsspeichers des Anwenders, bei dem die ers-
te Wunschstufe höher ist (oder bei dem die zwei-
te Wunschstufe niedriger ist) kann somit unterdrückt
werden. Durch Bevorzugen des Auswählens des
Leistungsspeichers des Anwenders, bei dem die ers-
te Wunschstufe höher ist (oder bei dem die zweite
Wunschstufe niedriger ist) bei der Auswahl des Leis-
tungsspeichers kann jedoch eine Gelegenheit für den
Anwender, bei dem die erste Wunschstufe niedriger
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ist (oder bei dem die zweite Wunschstufe höher ist)
zum Erhalt des Anreizes verloren gehen. Im Hinblick
auf ein derartiges Problem kann die nachfolgend be-
schriebene Konfiguration angewendet werden.

[0020] Der Server kann für jeden Anwender einen
Einheitspreis des Anreizes verwalten, der dem An-
wender zu geben ist, der der Aufforderung aus der
Aufforderungsverarbeitungseinrichtung nachkommt,
und einen Einheitspreis des Anreizes für den Anwen-
der, bei dem die erste Wunschstufe niedriger ist, oder
dem Anwender, bei dem die zweite Wunschstufe hö-
her ist, erhöhen.

[0021] Entsprechend der Konfiguration wird der Ein-
heitspreis des Anreizes für einen Anwender, bei dem
die erste Wunschstufe niedriger ist bei dem die zwei-
te Wunschstufe höher ist, erhöht. Durch Absenken
der ersten Wunschstufe (oder Anheben der zweiten
Wunschstufe) ist es wahrscheinlicher, dass der An-
wender des Leistungsspeichers einen hohen Anreiz
auf Kosten der Anfälligkeit des Leistungsspeichers
gegenüber einer Verschlechterung erhält. Fairness
unter den Anwendern kann somit gewährleistet wer-
den.

[0022] Die Vielzahl der Leistungsspeicher können
an einer Vielzahl von mobilen Körpern jeweils mon-
tiert sein. Der Server kann eine nächste Abfahrtszeit
für jeden mobilen Körper erhalten (beschaffen). Je-
der aus der Vielzahl der mobilen Körper kann sich
mit elektrischer Leistung bewegen, die in dem Leis-
tungsspeicher gespeichert ist. Wenn die Planerstel-
lungseinrichtung einen Ladeplan für den ausgewähl-
ten mobilen Körper erstellt, kann die Planerstellungs-
einrichtung den Ladeplan derart erstellen, dass eine
Zeitverzögerung (time lag) zwischen einer Ladeend-
zeit und der nächsten Abfahrtszeit in einem mobilen
Körper des Anwenders, bei dem die erste Wunsch-
stufe höher ist, oder dem Anwender, bei dem die
zweite Wunschstufe niedriger ist, kleiner ist.

[0023] Es wird erwartet, dass, wenn der mobile Kör-
per das externe Laden ausführt, der SOC des Leis-
tungsspeichers höher wird, und der Leistungsspei-
cher zur Ladeendzeit in dem hohen SOC-Zustand
sein wird. Es wird erwartet, dass, wenn der mobi-
le Körper abfährt (das heißt sich bewegt), elektri-
sche Leistung in dem Leistungsspeicher verbraucht
wird und dass der SOC des Leistungsspeichers ab-
gesenkt wird. Daher wird, wenn eine Zeitverzöge-
rung zwischen der Ladeendzeit und der nächsten Ab-
fahrtszeit kleiner ist, eine Zeitdauer, während der der
Leistungsspeicher in dem hohen SOC-Zustand be-
lassen wird, kürzer. Entsprechend dieser Konfigura-
tion wird der Ladeplan derart erstellt, dass bei dem
mobilen Körper des Anwenders, bei dem die ers-
te Wunschstufe höher ist oder bei dem die zweite
Wunschstufe niedriger ist, die Zeitverzögerung zwi-
schen der Ladeendzeit und der nächsten Abfahrts-

zeit kleiner ist. Es kann somit unterdrückt werden,
dass der Leistungsspeicher des Anwenders, bei dem
die erste Wunschstufe höher ist oder bei dem die
zweite Wunschstufe niedriger ist, in dem hohen SOC-
Zustand (und Verschlechterung des Leistungsspei-
chers) belassen wird.

[0024] Der Server kann die nächste Abfahrtszeit
für jeden mobilen Körper auf der Grundlage von
Verlaufsdaten (bspw. einer Zeitdauer des Verblei-
bens von der Ankunft an einem Ladeort bis zu ei-
ner Abfahrt) jedes mobilen Körpers vorhersagen.
Der Server kann die nächste Abfahrtszeit (d.h., ei-
nen Plan des Anwenders) von dem Anwender des
mobilen Körpers erhalten. Der Anwender kann die
nächste Abfahrtszeit zu dem Anwender durch irgend-
eine Kommunikationsvorrichtung (Kommunikations-
ausrüstung) (bspw. einem tragbaren Endgerät) sen-
den.

[0025] Die Auswahleinrichtung kann einen oberen
Grenzwert der Anzahl der Male des Ladens pro Zeit-
einheit für jeden Leistungsspeicher auf der Grund-
lage der Wunschinformationen einstellen und einen
Leistungsspeicher, dessen Anzahl von Malen des
Ladens pro Einheitsperiode den oberen Grenzwert
überschritten hat, aus den Kandidaten zur Auswahl
ausschließen.

[0026] Eine Verschlechterung des Leistungsspei-
chers tendiert dazu, stärker voranzuschreiten, je hö-
her die Anzahl der Male des Ladens pro Einheits-
dauer ist. Der Server kann den Leistungsspeicher,
dessen Anzahl der Male des Ladens pro Einheits-
dauer den oberen Grenzwert überschritten hat, aus
den Kandidaten zur Auswahl ausschließen. Ein Vor-
anschreiten der Verschlechterung des Leistungsspei-
chers durch externes Laden oder externe Einspei-
sung in Reaktion auf die Aufforderung aus der Auffor-
derungsverarbeitungseinrichtung kann somit unter-
drückt werden. Da der Server den oberen Grenzwert
der Anzahl der Male des Ladens pro Einheitsdau-
er auf der Grundlage der Wunschinformationen ein-
stellt, kann eine Verschlechterung des Leistungsspei-
chers des Anwenders, bei dem die erste Wunschstu-
fe höher ist oder bei dem die zweite Wunschstufe
niedriger ist, unterdrückt werden.

[0027] Eine Verarbeitung vom Start eines Ladens
bis zum Stopp des Ladens wird als ein Laden ge-
zählt. Ein Übergang des Leistungsspeichers von ei-
nem Nicht-Lade-Zustand (d.h., einem Zustand, in
dem ein Laden nicht ausgeführt wird) bis zu einem
Ladezustand (d.h., einem Zustand, in dem das Laden
ausgeführt wird) ist als Start des Ladens definiert. Ein
Übergang des Leistungsspeichers von dem Ladezu-
stand auf den Nicht-Lade-Zustand ist als ein Stopp
des Ladens definiert. Ein Übergang des Leistungs-
speichers von dem Ladezustand von einem Entlade-
zustand (das heißt einem Zustand, in dem ein Entla-
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den ausgeführt wird) ist ebenfalls bei dem Stopp des
Ladens umfasst.

[0028] Das Einstellen des oberen Grenzwerts weist
nicht nur das Einstellen eines effektiven numerischen
Werts als den oberen Grenzwert, sondern ebenfalls
ein Einstellen von „keinen oberen Grenzwert“ auf.
Die Auswahleinrichtung kann im Wesentlichen „kei-
nen oberen Grenzwert“ einstellen, in dem ein „MAX-
Wert (oder unendlich)“ als der obere Grenzwert ein-
gestellt wird.

[0029] Jedes vorstehend beschriebene Leistungs-
verwaltungssystem kann weiterhin eine Vielzahl von
tragbaren Endgeräten aufweisen, die durch die jewei-
ligen Anwender der Vielzahl der Leistungsspeicher
mit sich geführt werden. Jedes aus der Vielzahl der
tragbaren Endgeräte können eine Eingabe von dem
Anwender des Leistungsspeichers akzeptieren (an-
nehmen), und wenn die Wunschinformationen durch
den Anwender des Leistungsspeichers eingegeben
werden, kann jedes der Vielzahl der tragbaren Gerä-
te die eingegebenen Wunschinformationen zu dem
Server senden.

[0030] Gemäß dieser Konfiguration kann der An-
wender die Wunschinformationen zu dem Server
durch das tragbare Endgerät senden.

[0031] In jedem vorstehend beschriebenen Leis-
tungsverwaltungssystem können die Leistungsspei-
cher jeweils an mobilen Körpern montiert sein. Jedes
vorstehend beschriebene Leistungsverwaltungssys-
tem kann weiterhin eine Vielzahl von Anwenderend-
geräten aufweisen, die jeweils an den mobilen Kör-
pern montiert sind. Jedes aus der Vielzahl der An-
wenderendgeräte kann eine Eingabe von dem An-
wender des Leistungsspeichers akzeptieren (anneh-
men), und wenn der Anwender des Leistungsspei-
chers die Wunschinformationen eingibt, kann jedes
aus der Vielzahl der Anwenderendgeräte die einge-
gebenen Wunschinformationen zu dem Server sen-
den.

[0032] Gemäß dieser Konfiguration kann der An-
wender die Wunschinformationen zu dem Server
durch das Anwenderendgerät des mobilen Körpers
senden.

[0033] Eine Eingabe von dem Anwender kann ei-
ne Eingabe in eine graphische Anwenderschnittstel-
le (GUI (Graphical User Interface)) oder eine Audio-
eingabe sein. Der Anwender kann die Eingabe durch
Bedienen eines Elements wie einer Taste oder ei-
nes Hebels bereitstellen. Ein Signal aus dem tragba-
ren Endgerät oder dem Anwenderendgerät zu dem
Server kann direkt von dem tragbaren Endgerät oder
dem Anwenderendgerät zu dem Server gesendet
werden, oder von dem tragbaren Endgerät oder dem

Anwenderendgerät zu dem Server über ein anderes
Gerät gesendet werden.

[0034] In jedem vorstehend beschriebenen Leis-
tungsverwaltungssystem können die Leistungsspei-
cher jeweils an Fahrzeugen montiert sein. Jedes vor-
stehend beschriebene Leistungsverwaltungssystem
kann weiterhin eine Vielzahl von Kraftanlagen (Leis-
tungsanlagen, Leistungserzeugungsanlagen (power
facilities)), die elektrisch mit der Vielzahl der Fahr-
zeuge verbindbar sind, und ein Stromnetz (Ener-
gienetz, Leistungsnetz) aufweisen, das elektrische
Leistung zu jedem aus der Vielzahl der Kraftanla-
gen zuführt. Die Aufforderungsverarbeitungseinrich-
tung kann ein Signal, das einen Anwender des Fahr-
zeugs auffordert, externes Laden und/oder externe
Leistungszufuhr entsprechend dem Plan zu steuern,
zu einer Kommunikationsvorrichtung (Kommunikati-
onsausrüstung), die an dem Fahrzeug montiert ist,
und/oder einem tragbaren Endgerät senden, das von
dem Anwender des Fahrzeugs mit sich geführt wird.

[0035] Gemäß dieser Konfiguration kann, da der
Server das Signal zu dem Fahrzeug (genauer der
Kommunikationsvorrichtung) und/oder dem tragba-
ren Endgerät sendet, ein Ausgleich von Zufuhr und
Nachfrage des Stromnetzes reguliert werden.

[0036] Das Signal aus dem Server zu dem Fahrzeug
oder dem tragbaren Endgerät kann direkt von dem
Server zu dem Fahrzeug oder dem tragbaren End-
gerät oder von dem Server zu dem Fahrzeug oder
dem tragbaren Endgerät über ein anderes Gerät (bei-
spielsweise die Kraftanlage) gesendet werden.

[0037] Der mobile Körper kann ein elektrisch be-
triebenes Fahrzeug sein. Das elektrisch betriebene
Fahrzeug bezieht sich auf ein Fahrzeug, das mit elek-
trischer Leistung fährt, die in einem an dem Fahr-
zeug montierten Leistungsspeicher gespeichert ist.
Der mobile Körper kann fernsteuerbar sein oder kann
selbstfahrend sein. Der mobile Körper kann ein flie-
gendes Objekt (beispielsweise eine Drohne) sein.

[0038] Die vorstehenden und anderen Aufgaben,
Merkmale, Ausgestaltungen und Vorteile der vorlie-
genden Offenbarung werden anhand der nachfol-
genden ausführlichen Beschreibung der vorliegen-
den Offenbarung in Zusammenhang mit den beilie-
genden Zeichnungen deutlicher.

Figurenliste

Fig. 1 zeigt eine Darstellung, die eine Konfigu-
ration eines Fahrzeugs veranschaulicht, das in
einem Leistungsverwaltungssystem gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden Of-
fenbarung enthalten ist.

Fig. 2 zeigt eine Darstellung, die eine schemati-
sche Konfiguration eines Leistungsverwaltungs-



DE 10 2020 132 576 A1    2021.06.10

7/41

systems gemäß dem Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Offenbarung veranschaulicht.

Fig. 3 zeigt eine Darstellung, die ein Strom-
netz, eine Vielzahl von EVSE-Einheiten und eine
Vielzahl von Fahrzeugen veranschaulicht, die in
dem Leistungsverwaltungssystem gemäß dem
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Offenba-
rung enthalten sind.

Fig. 4 zeigt eine Darstellung, die eine ausführ-
liche Konfiguration einer Fahrzeugsteuerungs-
einrichtung, eines Servers und eines tragba-
ren Endgeräts veranschaulicht, die in dem Leis-
tungsverwaltungssystem gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Offenbarung ent-
halten sind.

Fig. 5 zeigt eine Darstellung zur Veranschauli-
chung von Einzelheiten von Fahrzeuginformatio-
nen und Anwenderinformationen, die durch den
in Fig. 4 gezeigten Server gehalten werden.

Fig. 6 zeigt ein Flussdiagramm, das eine Ver-
arbeitung veranschaulicht, die durch den Ser-
ver durchgeführt wird, wenn ein Aggregator elek-
trische Leistung in einem Energiemarkt in dem
Leistungsverwaltungssystem gemäß dem Aus-
führungsbeispiel der vorliegenden Offenbarung
handelt.

Fig. 7 zeigt ein Flussdiagramm, das Einzelhei-
ten der Verarbeitung veranschaulicht, die bei
der Auswahl eines in Fig. 6 gezeigten DR-Fahr-
zeugs beteiligt ist.

Fig. 8 zeigt eine Darstellung, die einen beispiel-
haften Ladeplan veranschaulicht, bei dem die
Anzahl der Male des Ladens auf eins eingestellt
ist.

Fig. 9 zeigt eine Darstellung, die einen beispiel-
haften Ladeplan veranschaulicht, bei dem die
Anzahl der Male des Ladens auf fünf eingestellt
ist.

Fig. 10 zeigt eine Darstellung zur Veranschauli-
chung der Auswahl eines DR-Fahrzeugs, die in
der in Fig. 7 gezeigten Verarbeitung durchge-
führt wird.

Fig. 11 zeigt eine Darstellung zur Veranschauli-
chung der Erstellung eines Ladeplans in der in
Fig. 6 gezeigten Verarbeitung.

Fig. 12 zeigt ein Flussdiagramm, das eine Lade-
und Entladesteuerung eines Leistungsspeichers
eines DR-Fahrzeugs in dem Leistungsverwal-
tungssystem gemäß dem Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Offenbarung veranschaulicht.

Fig. 13 zeigt ein Flussdiagramm, das eine Lade-
und Entladesteuerung eines Leistungsspeichers
eines Nicht-DR-Fahrzeugs in dem Leistungsver-
waltungssystem gemäß dem Ausführungsbei-

spiel der vorliegenden Offenbarung veranschau-
licht.

Fig. 14 zeigt eine Darstellung zur Veranschauli-
chung einer Modifikation der Auswahl eines DR-
Fahrzeugs, die in Fig. 10 gezeigt ist.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN
AUSFÜHRUNGSBEISPIELE

[0039] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Of-
fenbarung ist nachstehend ausführlich unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen beschrieben. Dieselben
oder entsprechende Elemente in den Zeichnungen
weisen dieselben zugeordneten Bezugszeichen auf,
und deren Beschreibung wird nicht wiederholt wer-
den.

[0040] Ein Leistungsverwaltungssystem gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel weist eine Vielzahl von
Fahrzeugen auf. Obwohl sich die Fahrzeuge in
dem Leistungsverwaltungssystem voneinander in der
Konfiguration unterscheiden können, sind sie iden-
tisch in der Konfiguration gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel. Jedes aus der Vielzahl der Fahrzeu-
ge, die in dem Leistungsverwaltungssystem enthal-
ten sind, ist nachstehend als ein „Fahrzeug 50“ be-
zeichnet, und jede aus einer Vielzahl von EVSE-Ein-
heiten, die in dem Leistungsverwaltungssystem ent-
halten sind, ist nachstehend als „EVSE 40“ bezeich-
net, solange sie nicht derart beschrieben sind, dass
sie voneinander unterschieden werden. EVSE be-
deutet eine Elektrofahrzeugzufuhrvorrichtung bzw. -
ausrüstung (Electric Vehicle Supply Equipment).

[0041] Fig. 1 zeigt eine Darstellung, die eine Kon-
figuration des Fahrzeugs 50 veranschaulicht, das
in dem Leistungsverwaltungssystem gemäß diesem
Ausführungsbeispiel enthalten ist. Gemäß Fig. 1
weist das Fahrzeug 50 eine Batterie 130 auf, die
elektrische Leistung zum Fahren speichert. Die Bat-
terie 130 weist eine Sekundärbatterie wie eine Lithi-
umionenbatterie oder eine Nickel-Metallhydrid-Bat-
terie auf. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel wird
eine Batterieanordnung, die eine Vielzahl von Lithi-
umionenbatterien aufweist, als die Sekundärbatte-
rie angewendet. Die Batterieanordnung ist aus ei-
ner Vielzahl von Zellen zusammengesetzt, die elek-
trisch miteinander verbunden sind. Anstelle der Se-
kundärbatterie kann ein anderer Leistungsspeicher
wie ein elektrischer Doppelschichtkondensator an-
gewendet werden. Die Batterie 130 gemäß diesem
Ausführungsbeispiel entspricht einem beispielhaften
„Leistungsspeicher“ gemäß der vorliegenden Offen-
barung.

[0042] Das Fahrzeug 50 weist eine elektronische
Steuerungseinheit (die nachstehend als „ECU“ be-
zeichnet ist) 150 auf. Die ECU 150 führt eine La-
desteuerung und eine Entladesteuerung der Batterie
130 aus. Die ECU 150 steuert Kommunikation mit au-
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ßerhalb des Fahrzeugs 50. Das Fahrzeug 50 weist
weiterhin ein Überwachungsmodul 131 auf, das ei-
nen Zustand der Batterie 130 überwacht.

[0043] Das Überwachungsmodul 131 weist ver-
schiedene Sensoren auf, die einen Zustand (bei-
spielsweise eine Spannung, einen Strom und eine
Temperatur) der Batterie 130 erfassen, und gibt das
Ergebnis der Erfassung zu der ECU 150 aus. Die
ECU 150 kann einen Zustand (bspw. eine Tempera-
tur, einen Strom, eine Spannung, einen SOC (Lade-
zustand) und einen Innenwiderstandswert) der Batte-
rie 130 auf der Grundlage einer Ausgabe (d.h. Erfas-
sungswerten aus den verschiedenen Sensoren) aus
dem Überwachungsmodul 131 erhalten (beschaffen).
Das Fahrzeug 50 kann ein Elektrofahrzeug (EV), das
lediglich mit elektrischer Leistung fährt, die in der Bat-
terie 130 gespeichert ist, oder ein Plug-In-Hybridfahr-
zeug (PHV) sein, das sowohl mit elektrischer Leis-
tung, die in der Batterie 130 gespeichert ist, als auch
einer Ausgangsleistung aus einer (nicht gezeigten)
Kraftmaschine fahren kann. Obwohl das Fahrzeug 50
gemäß diesem Ausführungsbeispiel durch einen An-
wender gefahren wird, kann das Fahrzeug 50 selbst-
fahrend sein.

[0044] Das Fahrzeug 50 weist einen Einlass (inlet)
110 und eine Lade-Entlade-Einrichtung 120 auf, die
auf eine Einspeisungsart der EVSE 40 angepasst
sind. Der Einlass 110 empfängt elektrische Leistung,
die von außerhalb des Fahrzeugs 50 zugeführt wird.
Der Einlass 110 gibt elektrische Leistung, die von der
Lade-Entlade-Einrichtung 120 zugeführt wird, nach
außerhalb des Fahrzeugs 50 aus. Obwohl Fig. 1 le-
diglich den Einlass 110 und die Lade-Entlade-Einrich-
tung 120 zeigt, kann das Fahrzeug 50 einen Einlass
und eine Lade-Entlade-Einrichtung für jede Einspei-
sungsart aufweisen, um an eine Vielzahl von Einspei-
sungsarten (bspw. an eine Wechselstromart und an
eine Gleichstromart) angepasst zu sein.

[0045] Ein Ladekabel 42 ist mit der EVSE 40 verbun-
den. Das Ladekabel 42 kann stets mit der EVSE 40
verbunden sein, oder kann an die und von der EVSE
40 anbringbar und entfernbar sein. Das Ladekabel
42 weist einen Verbinder 43 an dessen spitzen Ende
auf und enthält eine Leistungsleitung. Der Verbinder
43 des Ladekabels 42 kann mit dem Einlass 110 ver-
bunden sein. Wenn der mit der EVSE 40 verbundene
Verbinder 43 des Ladekabels 42 mit dem Einlass 110
des Fahrzeugs 50 verbunden ist, sind die EVSE 40
und das Fahrzeug 50 elektrisch miteinander verbun-
den. Elektrische Leistung kann somit von der EVSE
40 durch das Ladekabel 42 zu dem Fahrzeug 50 zu-
geführt werden.

[0046] Die Lade-Entlade-Einrichtung 120 befindet
sich zwischen dem Einlass 110 und der Batterie 130.
Die Lade-Entlade-Einrichtung 120 weist ein Relais,
das zwischen Verbinden und Trennen eines elek-

trischen Leistungspfads von dem Einlass 110 zu
der Batterie 130 umschaltet, und eine Leistungsum-
wandlungsschaltung auf (von denen keine gezeigt
ist). Beispielsweise kann ein bidirektionaler Wandler
als die Leistungsumwandlungsschaltung angewen-
det werden. Das Relais und die Leistungsumwand-
lungsschaltung, die in der Lade-Entlade-Einrichtung
120 enthalten sind, werden jeweils durch die ECU
150 gesteuert. Das Fahrzeug 50 weist weiterhin ein
Überwachungsmodul 121 auf, das einen Zustand der
Lade-Entlade-Einrichtung 120 überwacht. Das Über-
wachungsmodul 121 weist verschiedene Sensoren
auf, die einen Zustand (bspw. eine Spannung, ei-
nen Strom und eine Temperatur) der Lade-Entlade-
Einrichtung 120 überwachen, und gibt ein Ergebnis
der Erfassung zu der ECU 150 aus. Gemäß diesem
Ausführungsbeispiel erfasst das Überwachungsmo-
dul 121 eine Spannung und einen Strom, die in die
und aus der Leistungsumwandlungsschaltung einge-
geben und ausgegeben werden.

[0047] Da die EVSE 40 außerhalb des Fahrzeugs 50
und der Einlass 110 miteinander durch das Ladeka-
bel 42 verbunden sind, kann elektrische Leistung zwi-
schen der EVSE 40 und dem Fahrzeug 50 zugeführt
und empfangen werden. Daher kann ein externes La-
den durch das Fahrzeug 50 ausgeführt werden (d.h.,
elektrische Leistung kann von außerhalb des Fahr-
zeugs 50 zum Laden der Batterie 130 des Fahrzeugs
50 zugeführt werden). Elektrische Leistung zum ex-
ternen Laden wird bspw. aus der EVSE 40 durch
das Ladekabel 42 dem Einlass 110 zugeführt. Die La-
de-Entlade-Einrichtung 120 wandelt elektrische Leis-
tung, die an dem Einlass 110 empfangen wird, in
elektrische Leistung um, die zum Laden der Batte-
rie 130 geeignet ist, und gibt die resultierende elektri-
sche Leistung zu der Batterie 130 aus. Da die EVSE
40 und der Einlass 110 miteinander durch das Lade-
kabel 42 verbunden sind, kann eine externe Einspei-
sung durch das Fahrzeug 50 (d.h. eine Einspeisung
aus dem Fahrzeug 50 durch das Ladekabel 42 zu der
EVSE 40) ausgeführt werden. Elektrische Leistung
für die externe Einspeisung wird aus der Batterie 130
der Lade-Entlade-Einrichtung 120 zugeführt. Die La-
de-Entlade-Einrichtung 120 wandelt elektrische Leis-
tung, die aus der Batterie 130 zugeführt wird, in elek-
trische Leistung um, die für die externe Einspeisung
geeignet ist, und gibt die resultierende Leistung zu
dem Einlass 110 aus. Wenn das externe Laden oder
die externe Einspeisung durchgeführt wird, ist das
Relais der Lade-Entlade-Eichrichtung 120 geschlos-
sen (verbunden) und, wenn weder das externe La-
den noch die externe Einspeisung durchgeführt wird,
ist das Relais der Lade-Entlade-Einrichtung geöffnet
(unterbrochen).

[0048] Die Konfiguration der Lade-Entlade-Einrich-
tung 120 ist nicht wie vorstehend beschrieben be-
grenzt und kann wie jeweils anwendbar modifi-
ziert werden. Die Lade-Entlade-Einrichtung 120 kann
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bspw. zumindest eine einer Gleichrichtungsschal-
tung, einer Leistungsfaktorkorrektur- ((PFC-) (Power
factor correction)) Schaltung, einer Isolierschaltung
(bspw. ein Isoliertransformator), eines Wechselrich-
ters und einer Filterschaltung aufweisen. Wenn das
Fahrzeug 50 eine externe Einspeisung zu einer
EVSE der Wechselstrombauart ausführt, kann die
Lade-Entlade-Einrichtung 120 elektrische Leistung,
die aus der Batterie 130 entladen wird, einer Gleich-
strom-/Wechselstromumwandlung unterziehen und
kann die resultierende Wechselstromleistung aus
dem Fahrzeug 50 der EVSE zugeführt werden. Wenn
das Fahrzeug 50 eine externe Einspeisung zu ei-
ner EVSE der Gleichstrombauart ausführt, kann das
Fahrzeug 50 der EVSE eine Gleichstromleistung zu-
führen, und kann ein in der EVSE enthaltener Wech-
selrichter eine Gleichstrom-/Wechselstromumwand-
lung ausführen. Standards der EVSE der Gleich-
strombauart können CHAdeMO, ein kombiniertes La-
desystem (CCS (Combined Charging System)), GB/
T und Tesla sein.

[0049] Die ECU 150 weist einen Prozessor 151, ei-
nen Speicher mit wahlfreiem Zugriff (RAM) 152, ei-
nen Speicher 153 und einen Zeitgeber (Timer) 154
auf. Beispielsweise kann eine Zentralverarbeitungs-
einheit (CPU) als Prozessor 151 angewendet wer-
den. Das RAM 152 fungiert als ein Arbeitsspeicher,
der zeitweilig Daten speichert, die durch den Prozes-
sor 151 zu verarbeiten sind. Der Speicher 153 kann
Informationen speichern, die darin eingegeben wer-
den. Der Speicher 153 weist bspw. einen Nur-Lese-
Speicher (ROM) und einen überschreibbaren nicht-
flüchtigen Speicher auf. Der Speicher 153 speichert
nicht nur ein Programm, sondern ebenfalls Informa-
tionen (bspw. ein Kennfeld, einen mathematischen
Ausdruck und verschiedene Parameter), die durch
das Programm zu verwenden sind. Wenn ein in dem
Speicher 153 gespeichertes Programm durch den
Prozessor 151 ausgeführt wird, werden verschiede-
ne Steuerungsarten durch die ECU 150 gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel ausgeführt. Verschiedene
Steuerungsarten durch die ECU 150 sind nicht auf
eine Steuerung begrenzt, die durch Software ausge-
führt wird, sondern können ebenfalls durch spezielle
Hardware (elektronische Schaltung) ausgeführt wer-
den. Eine beliebige Anzahl von Prozessoren können
in der ECU 150 bereitgestellt sein, und ein Prozessor
kann für jede vorgegebene Steuerungsart vorbereitet
sein.

[0050] Der Zeitgeber 154 teilt dem Prozessor 151
mit, dass eine eingestellte Zeit gekommen ist. Wenn
die in dem Zeitgeber 154 eingestellte Zeit kommt,
sendet der Zeitgeber 154 ein Signal in dieser Hin-
sicht zu dem Prozessor 151. Gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel ist eine Zeitgeberschaltung (timer
circuit) als Zeitgeber 154 angewendet. Der Zeitge-
ber 154 kann anstelle von Hardware (Zeitgeberschal-
tung) durch Software verwirklicht werden. Die ECU

150 kann eine gegenwärtige Zeit von einer (nicht ge-
zeigten) Echtzeituhr- (RTC-) Schaltung (RTC = real
time clock) erhalten, die in der ECU 50 enthalten ist.

[0051] Das Fahrzeug 50 weist weiterhin eine Fahrt-
antriebseinheit 140, ein Eingabegerät 160, ein Mit-
teilungsgerät 170, eine Kommunikationsvorrichtung
(Kommunikationsausrüstung) 180 und ein Antriebs-
rad W auf. Das Fahrzeug 50 ist nicht auf ein in Fig. 1
gezeigtes Fahrzeug mit Vorderradantrieb begrenzt
und kann ein Fahrzeug mit Hinterradantrieb oder ein
Fahrzeug mit Vierradantrieb sein.

[0052] Die Fahrtantriebseinheit 140 weist eine nicht
gezeigte Leistungssteuerungseinheit (PCU (Power
control unit)) und einen Motorgenerator (MG) auf, und
erlaubt dem Fahrzeug 50, mit elektrischer Leistung
zu fahren, die in der Batterie 130 gespeichert ist. Die
PCU weist bspw. eine Steuerungseinrichtung mit ei-
nem Prozessor, einen Wechselrichter, einen Wandler
und ein Relais auf (die alle nicht gezeigt sind). Das in
der PCU enthaltene Relais ist nachstehend als „Sys-
temhauptrelais (SMR (sytem main relay))“ bezeich-
net. Die Steuerungseinrichtung der PCU empfängt ei-
ne Anweisung (ein Steuerungssignal) aus der ECU
150 und steuert den Wechselrichter, den Wandler
und das SMR der PCU entsprechend der Anweisung.
Der MG ist bspw. durch einen Drei-Phasen-Wechsel-
strommotorgenerator verwirklicht. Der MG wird durch
die PCU angetrieben und dreht das Antriebsrad W.
Der MG führt eine Regeneration durch und führt rege-
nerierte elektrische Leistung der Batterie 130 zu. Das
SMR schaltet zwischen Verbinden und Trennen ei-
nes elektrischen Leistungspfads von der Batterie 130
zu der PCU um. Das SMR ist geschlossen (verbun-
den), wenn das Fahrzeug 50 fährt.

[0053] Das Eingabegerät 160 akzeptiert eine Einga-
be von einem Anwender. Das Eingabegerät 160 wird
durch einen Anwender bedient und gibt ein Signal
entsprechend der Bedienung durch den Anwender
zu der ECU 150 aus. Kommunikation kann verdrah-
tet oder drahtlos sein. Beispiele für das Eingabege-
rät 160 weisen verschiedene Schalter, verschiede-
ne Zeigervorrichtungen, eine Tastatur und ein Touch-
Panel auf. Ein Bedienungsabschnitt eines Fahrzeug-
navigationssystems kann als das Eingabegerät 160
angewendet werden. Ein intelligenter Lautsprecher
(Smart Speaker), der eine Audioeingabe akzeptiert,
kann als das Eingabegerät 160 angewendet werden.

[0054] Das Mitteilungsgerät 170 führt eine vorge-
gebene Verarbeitung durch, um einem Anwender
(bspw. einem Fahrer und/oder einem Passagier des
Fahrzeugs 50) eine Mitteilung zu geben, wenn ei-
ne Aufforderung aus der ECU 150 gegeben wird.
Das Mitteilungsgerät 170 kann ein Anzeigegerät
(bspw. ein Touch-Panel-Display), ein Lautsprecher
(bspw. einen intelligenten Lautsprecher) und/oder ei-
ne Lampe (bspw. eine Fehlfunktionsanzeigelampe
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(MIL (malfunction indicator lamp))) aufweisen. Das
Mitteilungsgerät 170 kann durch eine Zählertafel (me-
ter panel), ein Head-Up-Display oder ein Fahrzeug-
navigationssystem verwirklicht werden.

[0055] Die Kommunikationsvorrichtung 180 weist
verschiedene Kommunikationsschnittstellen (I/F) auf.
Die Kommunikationsvorrichtung 180 kann ein Daten-
kommunikationsmodul (DCM) aufweisen. Die ECU
150 kommuniziert drahtlos mit einem Kommunika-
tionsgerät außerhalb des Fahrzeugs 50 durch die
Kommunikationsvorrichtung 180.

[0056] Obwohl nicht gezeigt, weist das Fahrzeug 50
verschiedene Sensoren (bspw. einen Positionssen-
sor, einen Außenlufttemperatursensor, einen Fahr-
zeuggeschwindigkeitssensor und einen Kilometer-
zähler) auf, die einen Zustand des Fahrzeugs 50 in
Echtzeit erfassen. Der Zustand des Fahrzeugs 50
wird aufeinanderfolgend erfasst und in dem Speicher
153 der ECU 150 aufgezeichnet. Der Positionssensor
kann ein Sensor sein, der auf dem globalen Positio-
niersystem (GPS) beruht. Der Positionssensor kann
in einem an dem Fahrzeug 50 angebrachten (nicht
gezeigt) Fahrzeugnavigationssystem enthalten sein.

[0057] Ein elektrisches Leistungssystem, das von
einem groß angelegten Kraftwerk (einer intensiven
Energieressource) abhängt, das ein Energieversor-
gungsunternehmen besitzt, wurde in letzter Zeit un-
tersucht, und ein Schema zum Nutzen einer Ener-
gieressource, die jeweils eine Nachfrageseite besitzt
(die nachstehend ebenfalls als nachfrageseitige Res-
sourcen („DSR (demand side resources))“ bezeich-
net sind) wurde in dem elektrischen Leistungssys-
tem wurde konstruiert. Die DSR fungieren als ver-
teilte Energieressourcen (die nachstehend ebenfalls
als „DER (distributed energy resources)“ bezeichnet
sind).

[0058] Ein virtuelles Kraftwerk (VPP (virtual power
plant)) wurde als ein Schema zum Nutzen der DSR
für ein elektrisches Leistungssystem vorgeschlagen.
Das VPP bezieht sich auf ein Schema, bei dem
eine große Anzahl von DER (beispielsweise DSR)
entsprechend einer ausgeklügelten Energieverwal-
tungstechnologie zusammengefügt sind, die Internet
of Things (IoT) anwendet, wobei die DER als in-
tegriert ferngesteuert werden, als ob die DER als
ein einzelnes Kraftwerk fungieren. In dem VPP ist
ein Stromversorger, der die DER zusammenfügt, um
einen Energieverwaltungsdienst bereitzustellen, als
„Aggregator“ bezeichnet. Ein Energieversorgungsun-
ternehmen kann bspw. in Zusammenarbeit mit einem
Aggregator zwischen Zufuhr und Nachfrage von elek-
trischer Leistung auf der Grundlage einer Nachfrage-
antwort (demand response) (die nachstehend auch
als „DR“ bezeichnet ist) ausgleichen.

[0059] Die DR ist ein Ansatz, um zwischen Zufuhr
und Nachfrage elektrischer Leistung durch Erteilen
einer vorgegebenen Aufforderung zu jeder Nach-
frageseite durch Verwendung eines Nachfrageant-
wortsignals (das nachstehend ebenfalls als „DR-Si-
gnal“ bezeichnet ist) auszugleichen. Das DR-Signal
ist breit in zwei Arten eines DR-Signals kategori-
siert, die eine Unterdrückung einer Leistungsnach-
frage oder eine Rückspeisung (Nachspeisung, back-
feeding) (das nachstehend ebenfalls als „DR-Unter-
drückungssignal“ bezeichnet ist) anfordert und einem
DR-Signal, das eine Erhöhung der Leistungsnachfra-
ge anfordert (das nachstehend ebenfalls als „DR-Er-
höhungssignal“ bezeichnet ist).

[0060] Ein Fahrzeugnetzintegrations- (VGI-) Sys-
tem (VGI = vehicle grid integration) wird als das
Leistungsverwaltungssystem gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel angewendet. In dem VGI-System wird
ein elektrisch betriebenes Fahrzeug (d.h., das vor-
stehend beschriebene Fahrzeug 50) mit einem Leis-
tungsspeicher als DSR zur Verwirklichung eines VPP
angewendet.

[0061] Fig. 2 zeigt eine Darstellung, die eine sche-
matische Konfiguration des Leistungsverwaltungs-
systems gemäß diesem Ausführungsbeispiel veran-
schaulicht. Ein in Fig. 2 gezeigte VGI-System 1 ent-
spricht einem beispielhaften „Leistungsverwaltungs-
system“ gemäß der vorliegenden Offenbarung. Ob-
wohl Fig. 2 lediglich jeweils ein Fahrzeug, eine EVSE
und einen Aggregator-Server zeigt, weist das VGI-
System 1 eine Vielzahl von Fahrzeugen, eine Vielzahl
von EVSE-Einheiten und eine Vielzahlen von Aggre-
gator-Servern auf. Irgendeine unabhängige Anzahl
von Fahrzeugen, EVSE-Einheiten und Aggregator-
Servern können in dem VGI-System 1 enthalten sein,
und die Anzahl kann auf 10 oder mehr oder 100 oder
mehr eingestellt sein. Jedes Fahrzeug, das in dem
VGI-System 1 enthalten ist, kann ein Fahrzeug in per-
sönlichem Besitz (POV (personally owned vehicle))
oder ein MaaS-Fahrzeug (MaaS = mobility as a ser-
vice (Mobilität als Dienst)) sein. Das MaaS-Fahrzeug
bezieht sich auf ein Fahrzeug, das durch ein MaaS-
Unternehmen verwaltet wird. Obwohl Fig. 2 lediglich
ein einzelnes tragbares Endgerät zeigt, wird das trag-
bare Endgerät von jedem Anwender des Fahrzeugs
mit sich geführt. Obwohl Fig. 2 eine Haushalts-/Heim-
EVSE veranschaulicht, kann das VGI-System 1 ei-
ne öffentliche EVSE aufweisen, die durch eine große
Anzahl von nichtspezifizierten Anwendern verwendet
werden kann.

[0062] Gemäß Fig. 2 weist das VGI-System 1 ei-
nen Leistungsübertragungs- und - verteilungs-Ver-
sorgerserver 10 (der nachstehend einfach als „Server
10“ bezeichnet ist), ein intelligentes Messgerät (smart
meter) 11, einen Aggregator-Server 30 (der nach-
stehend einfach als „Server 30“ bezeichnet ist), die
EVSE 40, das Fahrzeug 50 (siehe Fig. 1), ein Home-
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Energy-Management-System-Gateway (HEMS-GW)
60, ein Datenzentrum 70, ein tragbares Endgerät 80
und ein Stromnetz PG auf. Gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel wird ein Smartphone, das mit einem
Touch-Panel-Display ausgerüstet ist, als das tragba-
re Endgerät 80 angewendet. Ohne darauf begrenzt
zu sein, kann ein beliebiges tragbares Endgerät als
das tragbare Endgerät 80 angewendet werden, und
können ebenfalls ein Tablet-Endgerät, eine tragbare
(wearable) Vorrichtung (bspw. eine Smartwatch), ein
elektronischer Schlüssel oder ein Servicewerkzeug
ebenfalls angewendet werden.

[0063] Der Server 10 gehört zu einem Leistungs-
übertragungs- und -verteilungs-Versorger. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel dient ein elektrisches
Energieversorgungsunternehmen ebenfalls als Leis-
tungserzeugungsversorger und als Leistungsüber-
tragungs- und -verteilungs-Versorger. Das elektri-
sche Energieversorgungsunternehmen konstruiert
ein Stromnetzwerk (d.h., ein Stromnetz PG) mit ei-
nem Kraftwerk und einer Leistungsübertragungs- und
-verteilungsanlage, die nicht gezeigt sind, und wartet
und verwaltet den Server 10, das intelligente Mess-
gerät 11, die EVSE 40, den HEMS-GW 60 und das
Stromnetz PG. Das Stromnetz PG gemäß diesem
Ausführungsbeispiel entspricht einem beispielhaften
„Stromnetz“ gemäß der vorliegenden Offenbarung.
Gemäß diesem Ausführungsbeispiel entspricht das
elektrische Energieversorgungsunternehmen einem
Systembetreiber, der das Stromnetz PG betreibt.

[0064] Das elektrische Energieversorgungsunter-
nehmen kann Profit machen, indem es bspw. mit ei-
ner Nachfrageseite (bspw. einer Einzelperson oder
einer Firma) handelt, die elektrische Leistung ver-
wendet. Das elektrische Energieversorgungsunter-
nehmen stellt jeder Nachfrageseite ein intelligentes
Messgerät bereit. Beispielsweise ist dem Anwen-
der des Fahrzeugs 50 gemäß Fig. 2 das intelli-
gente Messgerät 11 bereitgestellt. Eine Messgerät-
ID (Identifikationsinformationen zur Identifikation je-
des intelligenten Messgeräts) ist für jedes intelligente
Messgerät bereitgestellt, und der Server 10 verwaltet
einen Messwert von jedem intelligenten Messgerät
derart, dass er auf der Grundlage der Messgerät-ID
unterschieden wird. Das elektrische Energieversor-
gungsunternehmen kann eine Größe von Leistungs-
verbrauch für jede Nachfrageseite auf der Grundlage
eines Messwerts von jedem intelligenten Messgerät
in Erfahrung bringen.

[0065] In dem VGI-System 1 ist eine ID (Identifika-
tionsinformation) für jeden Aggregator zur Identifika-
tion unter einer Vielzahl von Aggregatoren vorgese-
hen. Der Server 10 verwaltet Informationen für je-
den Aggregator derart, dass sie auf der Grundlage
der ID des Aggregator unterschieden werden. Der
Aggregator stellt einen Energieverwaltungsdienst be-
reit, indem er Größe von elektrischer Leistung zu-

sammenstellt, die durch Nachfrageseiten unter der
Steuerung davon gesteuert werden. Der Aggregator
kann die Größe von elektrischer Leistung steuern,
indem er jede Nachfrageseite auffordert, elektrische
Leistung durch Verwendung eines DR-Signals einzu-
pegeln (angleichen, nivellieren). Der Server 30 ge-
hört zu einem Aggregator. Der Server 30 weist eine
Steuerungseinrichtung 31, einen Speicher 32 und ein
Kommunikationsgerät 33 auf. Die Steuerungseinrich-
tung 31 weist einen Prozessor auf, führt eine vorge-
gebene Informationsverarbeitung durch und steuert
das Kommunikationsgerät 33. Einzelheiten der Kon-
figuration des Servers 30 sind später beschrieben.
In dem VGI-System 1 wird ein elektrisch betriebe-
nes Fahrzeug (bspw. ein POV oder ein MaaS-Fahr-
zeug) als DSR angewendet, die durch den Aggrega-
tor (und den Server 30) verwaltet wird. Eine Nachfra-
geseite kann eine Größe elektrischer Leistung mittels
des elektrisch betriebenen Fahrzeugs steuern. Der
Aggregator kann eine Kapazität (Fähigkeit zur Zu-
fuhr von Elektrizität) nicht nur von dem Fahrzeug 50,
sondern von einer anderen Ressource als das Fahr-
zeug 50 (bspw. einem Warenautomaten (wending
machine), einer Fabrikationsanlage oder Biomasse)
beschaffen. Der Aggregator kann Profit machen, in-
dem er bspw. mit einem elektrischen Energieversor-
gungsunternehmen handelt. Der Aggregator kann in
einem oberen Aggregator (upper aggregator), der in
Kontakt mit einem Leistungsübertragungs- und -ver-
teilungs-Versorger (bspw. dem elektrischen Energie-
versorgungsunternehmen) steht und einem unteren
Aggregator (lower aggregator) unterteilt werden, der
in Kontakt mit einer Nachfrageseite steht.

[0066] Das Datenzentrum 70 weist eine Steuerungs-
einrichtung 71, einen Speicher 72 und ein Kommu-
nikationsgerät 73 auf. Die Steuerungseinrichtung 71
weist einen Prozessor auf, führt eine vorgegebe-
ne Informationsverarbeitung durch und steuert das
Kommunikationsgerät 73. Der Speicher 72 kann ver-
schiedene Arten von Informationen speichern. Das
Kommunikationsgerät 73 weist verschiedene Arten
von Kommunikations-I/Fs (Kommunikationsschnitt-
stellen) auf. Die Steuerungseinrichtung 71 kommu-
niziert mit außerhalb durch das Kommunikationsge-
rät 73. Das Datenzentrum 70 verwaltet Informatio-
nen bezüglich einer Vielzahl von registrierten trag-
baren Endgeräten (einschließlich der tragbaren End-
geräte 80). Informationen bezüglich des tragbaren
Endgeräts weisen nicht nur Informationen bezüglich
des Endgeräts selbst auf, sondern ebenfalls Infor-
mationen bezüglich eines Anwenders, der das trag-
bare Endgerät mit sich führt. Beispiele für die Infor-
mationen des Endgeräts selbst weisen eine Kommu-
nikationsadresse des tragbaren Endgeräts auf. Bei-
spiele für die Informationen bezüglich des Anwen-
ders weisen eine Fahrzeug-ID des Fahrzeugs 50 auf,
das dem Anwender gehört. Eine Endgerät-ID (Iden-
tifikationsinformationen zur Identifikation des tragba-
ren Endgeräts) ist für jedes tragbare Endgerät be-
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reitgestellt, und das Datenzentrum 70 verwaltet In-
formationen für jedes tragbare Endgerät derart, dass
sie auf der Grundlage der Endgerät-ID unterschieden
werden. Die Endgerät-ID fungiert ebenfalls als An-
wender-ID (Informationen zur Identifikation des An-
wenders).

[0067] Eine vorgegebene Anwendungssoftware (die
nachstehend einfach als „Anwendung“ bezeichnet
ist) ist in dem tragbaren Endgerät 80 installiert, und
das tragbare Endgerät 80 tauscht Informationen mit
jeweils dem Server 30, dem HEMS-GW 60 und
dem Datenzentrum 70 durch die Anwendung aus.
Das tragbare Endgerät 80, kommuniziert drahtlos
mit jeweils dem Server 30, dem HEMS-GW 60 und
dem Datenzentrum 70 bspw. durch das Internet. Ein
Anwender kann Informationen, die einen Zustand
und einen Plan des Anwenders repräsentieren, zu
dem Datenzentrum 70 durch Bedienen des tragba-
ren Endgeräts 80 senden. Beispielhafte Informatio-
nen, die einen Zustand des Anwenders repräsentie-
ren, weisen Informationen auf, ob der Anwender in
einer Bedingung ist oder nicht, dass er bereit ist, der
DR nachzukommen. Beispielhafte Informationen, die
den Plan des Anwenders repräsentieren, weisen ei-
ne Abfahrtszeit eines POV von zuhause oder einen
Fahrplan eines MaaS-Fahrzeugs auf. Der Server 30
und das Datenzentrum 70 speichern jeweils Informa-
tionen, die sie von dem tragbaren Endgerät 80 emp-
fangen haben, derart, dass sie für jede Endgerät-ID
unterschieden werden.

[0068] Der Server 10 und der Server 30 können mit-
einander bspw. durch ein virtuelles privates Netz-
werk (VPN (virtual private network) kommunizieren.
Jeder der Server 10 und 30 können Energiemarkt-
informationen (Strommarktinformationen) (bspw. In-
formationen bezüglich des Handelns (Trading) von
elektrischer Leistung) bspw. durch das Internet er-
halten (beschaffen). Ein Protokoll der Kommunikati-
on zwischen dem Server 10 und dem Server 30 kann
OpenADR sein. Der Server 30 und das Datenzen-
trum 70 können miteinander bspw. durch das Inter-
net kommunizieren. Ein Protokoll der Kommunikation
zwischen dem Server 30 und dem Datenzentrum 70
kann OpenADR sein. Der Server 30 kann Informatio-
nen bezüglich eines Anwenders aus dem Datenzen-
trum 70 erhalten. Der Server 30 und das Datenzen-
trum 70 können jeweils mit dem HEMS-GW 60 bspw.
durch das Internet kommunizieren. Ein Protokoll der
Kommunikation zwischen jeweils dem Server 30 und
dem Datenzentrum 70 und dem HEMS-GW 60 kann
OpenADR sein.

[0069] Obwohl gemäß diesem Ausführungsbeispiel
der Server 30 und EVSE 40 nicht miteinander kom-
munizieren, können der Server 30 und die EVSE
40 miteinander kommunizieren. Der Server 30 kann
mit dem Fahrzeug 50 mit der dazwischen angeord-
neten EVSE 40 kommunizieren. Die EVSE 40 kann

mit einer EVSE-Verwaltungs-Cloud kommunizieren.
Ein Protokoll der Kommunikation zwischen der EVSE
40 und der EVSE-Verwaltungs-Cloud kann ein open
charge point protocol (OCPP) sein.

[0070] Der Server 30 erhält aufeinanderfolgend aus
jedem Fahrzeug 50 Informationen, die einen Zustand
oder einen Plan jedes Fahrzeugs 50 (bspw. eine Po-
sition des Fahrzeugs, einen Ein-/Auszustand eines
Startschalters, einen Zustand der Verbindung des
Ladekabels, einen Zustand der Batterie, einen La-
deplan, eine Bedingung zum Laden, einen Einspei-
sungsplan, eine Bedingung für die Einspeisung, ei-
nen Fahrtplan und eine Bedingung für die Fahrt) un-
ter der Steuerung davon und speichert die Informa-
tionen. Der Startschalter ist ein Schalter zum Star-
ten eines Fahrzeugsystems, und wird allgemein als
ein „Leistungsschalter“ oder „Zündschalter“ bezeich-
net. Bei dem Zustand der Verbindung des Ladeka-
bels handelt es sich um Informationen bezüglich da-
von, ob der Verbinder 43 des Ladekabels 42 mit dem
Einlass 110 verbunden ist oder nicht. Bei dem Zu-
stand der Batterie handelt es sich um Informationen
bezüglich eines Werts eines SOC der Batterie 130
und Informationen, die angeben, ob die Batterie 130
geladen wird oder nicht. Bei dem Ladeplan handelt
es sich um Informationen, die eine Startzeit und ei-
ne Endzeit eines geplanten externen Ladens ange-
ben. Die Bedingung zum Laden kann eine Bedingung
für ein geplantes externes Laden (bspw. eine Lade-
leistung) oder eine Bedingung zum externen Laden,
das gegenwärtig läuft (bspw. eine Ladeleistung und
eine verbleibende Zeitdauer des Ladens), sein. Bei
dem Einspeisungsplan handelt es sich um Informatio-
nen, die eine Startzeit und eine Endzeit einer geplan-
ten externen Einspeisung angeben. Die Bedingung
für die Einspeisung kann eine Bedingung für eine
geplante externe Einspeisung (bspw. Versorgungs-
leistung) sein oder eine Bedingung für eine externe
Einspeisung sein, die gegenwärtig läuft (bspw. eine
Versorgungsleistung und eine restliche Zeitdauer der
Einspeisung). Bei dem Fahrtplan handelt es sich um
Informationen, die eine Startzeit und eine Endzeit ei-
ner geplanten Fahrt angeben. Die Bedingung für die
Fahrt kann eine Bedingung für eine geplante Fahrt
(bspw. eine Fahrtroute und eine Fahrtdistanz) oder
eine Bedingung für eine Fahrtzeit, die gegenwärtig
läuft (bspw. eine Fahrtgeschwindigkeit und eine rest-
liche Fahrtdistanz).

[0071] Der Server 10 pegelt elektrische Leistung
durch Verwendung einer Nachfrageantwort (DR (de-
mand response)) ein. Wenn der Server 10 elektri-
sche Leistung einpegelt sendet der Server anfäng-
lich ein Signal (das nachstehend ebenfalls als „DR-
Teilnahmeaufforderung“ bezeichnet ist), die zur Teil-
nahme an DR auffordert, zu jedem Aggregator-Ser-
ver (einschließlich des Servers 30). Die DR-Teilnah-
meaufforderung weist eine DR-Interessenregion, ei-
ne Art der DR (bspw. DR-Unterdrückung oder DR-Er-
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höhung) und eine DR-Dauer (DR-Periode) auf. Wenn
der Server 30 eine DR-Teilnahmeaufforderung von
dem Server 10 empfängt, berechnet er eine justier-
bare DR-Größe (d.h. eine Größe elektrischer Leis-
tung, die entsprechend der DR justiert werden kann)
und sendet die Größe zu dem Server 10. Der Ser-
ver 30 kann die justierbare DR-Größe bspw. auf
der Grundlage einer Gesamtheit von DR-Kapazitä-
ten von Nachfrageseiten unter dessen Steuerung be-
rechnen. Die DR-Kapazität bezieht sich auf eine Ka-
pazität, die durch eine Nachfrageseite für die DR ge-
währleistet wird.

[0072] Der Server 10 bestimmt eine DR-Größe (d.h.,
eine Größe einer Energieregulierung (Leistungsregu-
lierung), die bei einem Aggregator angefragt wird), für
jeden Aggregator auf der Grundlage der justierbaren
DR-Größe, die aus jedem Aggregator-Server emp-
fangen wird, und sendet ein Signal (das nachstehend
ebenfalls als „DR-Ausführungsanweisung“ bezeich-
net ist), das jedem Aggregator-Server (einschließ-
lich des Servers 30) zur Ausführung der DR anweist.
Die DR-Ausführungsanweisung weist eine DR-Inter-
essenregion, eine DR-Art (bspw. DR-Unterdrückung
oder DR-Erhöhung), eine DR-Größe für den Aggre-
gator und eine DR-Dauer (DR-Periode) auf. Wenn
der Server 30 die DR-Ausführungsanweisung emp-
fängt, ordnet er die DR-Größe zu jedem Fahrzeug
50, das DR behandeln kann, unter den Fahrzeugen
50 unter dessen Steuerung zu, erzeugt ein DR-Si-
gnal für jedes Fahrzeug und sendet das DR-Signal zu
jedem Fahrzeug 50. Das DR-Signal kann ein Preis-
signal sein, das einen Anwender eines Fahrzeugs
50 drängt, Zufuhr und Nachfrage zu regulieren, oder
ein Ladebefehl oder ein Einspeisungsbefehl für den
Server 30 zur direkten Steuerung des Fahrzeugs 50
sein. Das Preissignal kann eine DR-Art (bspw. DR-
Unterdrückung oder DR-Erhöhung), eine DR-Größe
für das Fahrzeug 50, eine DR-Dauer und Anreizinfor-
mationen aufweisen. Das Preissignal kann zu dem
tragbaren Endgerät 80 anstelle oder zusätzlich zu
dem Fahrzeug 50 gesendet werden. Wenn das Fahr-
zeug 50 eine Fernsteuerung zulässt (bspw. Erledi-
gen (dispatching) durch den Server 30) kann der Ser-
ver 30 direkt das Fahrzeug 50 durch Senden eines
Ladebefehls oder eines Einspeisungsbefehls zu dem
Fahrzeug 50 steuern.

[0073] Die ECU 150 empfängt ein DR-Signal durch
die Kommunikationsvorrichtung 180 von außerhalb
des Fahrzeugs. Wenn die ECU 150 das DR-Si-
gnal empfängt, kann ein Anwender des Fahrzeugs
50 zur Regulierung von Zufuhr und Nachfrage von
elektrischer Leistung, die von einem Stromversorger
(bspw. einem elektrischen Energieversorgungsunter-
nehmen oder einem Aggregator) angefordert wird,
durch Ausführen des externen Ladens oder der exter-
nen Einspeisung entsprechend dem DR-Signal un-
ter Verwendung der EVSE 40 und des Fahrzeugs 50
beitragen. Der Stromversorger kann den Anwender

des Fahrzeugs 50 zum Regulieren von Zufuhr und
Nachfrage von elektrischer Leistung durch Senden
des DR-Signals auffordern. Das DR-Signal kann von
dem Server 30 zu dem Server 50 in Reaktion auf eine
DR-Ausführungsanweisung gesendet werden, wie es
vorstehend beschrieben worden ist. Das DR-Signal
kann ebenfalls von dem Server 30 zu dem Fahrzeug
50 auf der Grundlage von Energiemarktinformationen
gesendet werden (siehe bspw. Fig. 6, die später be-
schrieben ist). Gemäß diesem Ausführungsbeispiel
wird, wenn der Anwender des Fahrzeugs 50 zur Re-
gulierung von Zufuhr und Nachfrage von elektrischer
Leistung, die von dem Energieversoger angefordert
wird, beiträgt, ein Anreiz entsprechend dem Beitrag
dem Anwender des Fahrzeugs 50 durch den Ener-
gieversorger auf der Grundlage einer Vereinbarung
zwischen dem Anwender des Fahrzeugs 50 und dem
Energieversorger bezahlt.

[0074] Ein Energieversorger misst einen Beitrag mit
irgendeinem Verfahren. Der Energieversorger kann
einen Beitrag auf der Grundlage eines Messwerts
aus dem intelligenten Messgerät 11 finden. Das VGI-
System 1 kann zusätzlich zu dem intelligenten Mess-
gerät 11 ein Leistungsmessgerät (Wattmeter) (bspw.
ein nicht gezeigtes intelligentes Messgerät) aufwei-
sen, das einen Beitrag misst. Der Energieversorger
kann einen Beitrag auf der Grundlage eines Mess-
werts aus einem Sensor (bspw. dem Überwachungs-
modul 121 oder 131) finden, der an dem Fahrzeug
50 angebracht ist. Ein tragbares Ladekabel kann mit
einer Messfunktion versehen sein, und der Energie-
versorger kann einen Beitrag auf der Grundlage einer
Größe von elektrischer Leistung finden, die durch das
Ladekabel gemessen wird. Eine Anwender-ID kann
für jedes Ladekabel bereitgestellt sein und die An-
wender-ID kann automatisch von dem Ladekabel zu
einem Server (bspw. dem Server 10 oder 30) des En-
ergieversorgers gesendet werden, wenn der Anwen-
der das Ladekabel verwendet. Auf diese Weise kann
der Energieversorger identifizieren, welcher Anwen-
der Laden und Entladen ausgeführt hat.

[0075] Das in Fig. 2 gezeigte Fahrzeug 50 ist elek-
trisch mit einer außenseitigen EVSE 40 durch das La-
dekabel 42 verbunden, während es auf einem Park-
platz einer Wohnung (bspw. das Haus des Anwen-
ders) geparkt ist. Die EVSE 40 ist eine nicht öffent-
liche Ladeanlage, die lediglich durch einen Anwen-
der und einem Familienmitglied des Anwenders ver-
wendet wird. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist
die EVSE 40 eine Ladeanlage, die zur Rückspeisung
(backfeeding) eingerichtet ist (d.h., ist eine Lade- und
Entladeanlage). Wenn der Verbinder 43 des Lade-
kabels 42, das mit der EVSE 40 verbunden ist, mit
dem Einlass 110 des Fahrzeugs 50 verbunden wird,
können das Fahrzeug 50 und die EVSE 40 mitein-
ander kommunizieren und kann elektrische Leistung
zwischen der EVSE 40 und dem Fahrzeug 50 zuge-
führt und empfangen werden. Die Leistungszufuhr-
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schaltung 41, die in der EVSE 40 enthalten ist, ist
elektrisch mit dem Stromnetz PG verbunden. Bei-
spielsweise wird, wenn elektrische Leistung aus dem
Stromnetz PG durch die Leistungszufuhrschaltung
41 und das Ladekable 42 zu dem Fahrzeug 50 zu-
geführt wird, die Batterie 130 extern geladen. Wenn
das Fahrzeug 50 eine externe Einspeisung zu der
EVSE 40 ausführt, kann elektrische Leistung von
dem Fahrzeug 50 durch das Ladekabel 42 und die
Leistungszufuhrschaltung 41 zu dem Stromnetz PG
rückgespeist werden. Die Leistungszufuhrschaltung
41 wandelt elektrische Leistung, die aus dem Strom-
netz PG zugeführt wird, in elektrische Leistung um,
die für das externe Laden geeignet ist, und wan-
delt elektrische Leistung, die aus dem Fahrzeug 50
zugeführt wird, in elektrische Leistung um, die zur
Rückspeisung (backfeeding) geeignet ist.

[0076] Die Leistungszufuhrschaltung 41 ist mit dem
Stromnetz PG, das durch das Energieversorgungs-
unternehmen bereitgestellt ist, mit dem dazwischen
angeordneten intelligenten Messgerät 11 verbunden.
Das intelligente Messgerät 11 misst eine Größe von
elektrischer Leistung, die aus der EVSE 40 dem Fahr-
zeug 50 zugeführt wird. Das intelligente Messgerät
11 misst ebenfalls eine Größe von elektrischer Leis-
tung, die aus dem Fahrzeug 50 zu der EVSE 40 rück-
gespeist wird. Das intelligente Messgerät 11 misst
eine Größe eines elektrischen Leistungsverbrauchs
jedes Mal, wenn eine vorgegebene Zeitdauer ver-
streicht (bspw. jedes Mal, wenn 30 Minuten verstri-
chen sind), speichert die gemessene Größe der Leis-
tungsverwendung und sendet die gemessene Grö-
ße der Leistungsverwendung zu dem Server 10 und
dem HEMS-GW 60. Beispielsweise kann IEC (DLMS/
COSEM) als Protokoll zur Kommunikation zwischen
dem intelligenten Messgerät 11 und dem Server 10
verwendet werden. Der Server 10 sendet zu einer be-
liebigen Zeit einen Wert der Messung durch das in-
telligente Messgerät 11 zu dem Server 30. Der Ser-
ver 10 kann den Messwert regelmäßig oder bei Auf-
forderung aus dem Server 30 senden.

[0077] Der HEMS-GW 60 sendet Informationen be-
züglich einer Energieverwaltung (bspw. Informatio-
nen, die einen Zustand der Verwendung von elektri-
scher Leistung repräsentieren) jeweils zu dem Server
30, dem Datenzentrum 70 und dem tragbaren End-
gerät 80. Der HEMS-GW 60 empfängt einen Wert
der Messung der Größe der elektrischen Leistung
aus dem intelligenten Messgerät 11. Das intelligente
Messgerät 11 und der HEMS-GW 60 können mitein-
ander in irgendeiner Art von Kommunikation mitein-
ander kommunizieren und die Art der Kommunikati-
on kann eine drahtlose Kommunikation mit niedriger
Leistung im 920-MHz-Band oder eine Leistungslei-
tungskommunikation (PLC (power line communicati-
on)) sein. Der HEMS-GW 60 und die EVSE 40 kön-
nen miteinander bspw. durch ein Ortsbereichsnetz-
werk (LAN (local area network)) kommunizieren. Das

LAN kann verdrahtet sein, oder kann ein drahtloses
LAN sein. Standards der Kommunikation zwischen
dem HEMS-GW 60 und der EVSE 40 können ECHO-
NET-Lite, smart energy profile (SEP) 2.0 und KNX
sein.

[0078] Die Kommunikationsvorrichtung 180, die an
dem Fahrzeug 50 montiert ist, kommuniziert mit der
EVSE 40 über das Ladekabel 42. Die Kommunikation
zwischen der EVSE 40 und dem Fahrzeug 50 kann
von irgendeiner Art sein, und bspw. kann ein Control-
ler Area Network (CAN) oder PLC angewendet wer-
den.

[0079] Standards der Kommunikation zwischen der
EVSE 40 und dem Fahrzeug 50 können ISO/IEC
15118 oder IEC61851 sein.

[0080] Die Kommunikationsvorrichtung 180 kommu-
niziert drahtlos mit dem Server 30 bspw. durch ein
mobiles Kommunikationsnetzwerk (Telematik (tele-
matics)). Ein Signal zwischen dem Fahrzeug 50 und
dem Server 30 kann durch ein Schema, das durch
einen Aggregator festgelegt wird, verschlüsselt sein.
Gemäß diesem Ausführungsbeispiel kommunizieren
die Kommunikationsvorrichtung 180 und das tragba-
re Endgerät 80 drahtlos miteinander. Die ECU 150
(Fig. 1) kann das tragbare Endgerät 80 durch draht-
lose Kommunikation steuern, um einem Anwender
eine Mitteilung zu geben. Die Kommunikationsvor-
richtung 180 und das tragbare Endgerät 80 können
miteinander durch Kurzbereichskommunikation wie
Bluetooth® (bspw. eine direkte Kommunikation in ei-
nem Fahrzeug oder innerhalb eines Bereichs um das
Fahrzeug herum) kommunizieren.

[0081] Fig. 3 zeigt eine Darstellung, die ein Strom-
netz, eine Vielzahl von Einheiten von EVSE und eine
Vielzahl von Fahrzeugen veranschaulicht, die in dem
Leistungsverwaltungssystem gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel enthalten sind. Gemäß Fig. 3 weist das
VGI-System 1 EVSE 40A bis 40I, Fahrzeuge 50A bis
50D und das Stromnetz PG auf. Die Fahrzeuge 50A
bis 50D weisen jeweils Batterien 130A bis 130D auf.
Jede der Batterien 130A bis 130D ist zum externen
Laden und zu externer Einspeisung in der Lage. Jede
der Einheiten der EVSE 40A bis 401 entspricht einer
beispielhaften „Kraftanlage“ (Leistungsanlage (power
facility)) gemäß der vorliegenden Offenbarung.

[0082] Das Stromnetz PG führt jeder der EVSE-Ein-
heiten 40A bis 401 elektrische Leistung zu. Jedes
der Fahrzeuge 50A bis 50D kann elektrisch mit dem
Stromnetz PG durch irgendeine der EVSE-Einheiten
40A bis 401 verbunden werden. In dem in Fig. 3
gezeigten Beispiel sind die Fahrzeuge 50A, 50B,
50C und 50D jeweils mit dem Stromnetz PG über
die EVSE 40A, 40D, 40E und 40G verbunden. Das
Stromnetz PG kann den Fahrzeugen 50A bis 50D
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durch die EVSE 40A, 40D, 40E und 40G jeweils elek-
trische Leistung zuführen.

[0083] In dem Leistungsverwaltungssystem (VGI-
System 1) gemäß diesem Ausführungsbeispiel kann
der Anwender des Fahrzeugs 50 einen Anreiz emp-
fangen, um die Aufforderung aus dem Server 30 zu
erfüllen. Jedoch setzen nicht alle Anwender höchste
Priorität auf den Anreiz. Einige Anwender können ei-
ne Unterdrückung eine Verschlechterung der Batte-
rie 50 gegenüber dem Empfang eines Anreizes vor-
ziehen.

[0084] In dem Leistungsverwaltungssystem (VGI-
System 1) gemäß diesem Ausführungsbeispiel sind
das Fahrzeug 50, der Server 30 und da tragbare End-
gerät 80 wie nachstehend beschrieben konfiguriert,
so dass der Server 30 einen Anwender eines Fahr-
zeugs 50 auffordern kann, Zufuhr und Nachfrage von
elektrischer Leistung zu regulieren, wobei ein Anwen-
der berücksichtigt wird, der eine Unterdrückung der
Verschlechterung der Batterie 130 wünscht. Fig. 4
zeigt eine Darstellung, die eine ausführliche Konfigu-
ration der ECU 150 des Fahrzeugs 50, des Servers
30 und des tragbaren Endgeräts 80 veranschaulicht.

[0085] Gemäß Fig. 4 weist das tragbare Endgerät
80 eine Steuerungseinrichtung 81, einen Speicher
82, ein Kommunikationsgerät 83 und ein Touch-Pa-
nel-Display (TPD) 84 auf. Die Steuerungseinrichtung
81 weist einen Prozessor auf, führt eine vorgegebe-
ne Informationsverarbeitung durch und steuert das
Kommunikationsgerät 83 und das TPD 84. Der Spei-
cher 82 kann verschiedene Arten von Informationen
speichern. Das Kommunikationsgerät 83 weist ver-
schiedene Kommunikationsschnittstellen (Kommuni-
kations-I/Fs) auf. Die Steuerungseinrichtung 81 kom-
muniziert mit außerhalb durch das Kommunikations-
gerät 83. Das tragbare Endgerät 80 wird durch einen
Anwender des Fahrzeugs 50 mit sich geführt, und
das TPD 84 gibt dem Anwender des Fahrzeugs 50
eine Mitteilung (bspw. eine Darstellung). Die Mittei-
lung kann durch Sprache und Geräusche bereitge-
stellt werden, ohne dass sie auf eine Darstellung be-
grenzt ist.

[0086] Der Server 30 kann sowohl mit der Kommu-
nikationsvorrichtung 180 des Fahrzeugs 50 als auch
dem tragbaren Endgerät 80 kommunizieren. Der Ser-
ver 30 weist eine Informationsverwaltungseinrichtung
301, eine Schätzeinrichtung 302, eine Auswahlein-
richtung 303, eine Planerstellungseinrichtung (sche-
duler) 304, eine Aufforderungsverarbeitungseinrich-
tung 305 und eine Anreizverwaltungseinrichtung 306
auf. In dem Server 30 gemäß diesem Ausführungs-
beispiel ist jede vorstehend beschriebene Kompo-
nente durch den Prozessor der in Fig. 2 gezeigten
Steuerungseinrichtung 31 und ein durch den Prozes-
sor ausgeführtes Programm verwirklicht. Ohne als
solches begrenzt zu sein, kann jede vorstehend be-

schriebene Komponente durch spezielle Hardware
(elektronische Schaltung) verwirklicht sein.

[0087] Die ECU 150 weist eine Informationsverwal-
tungseinrichtung 501 und eine Lade- und Entlade-
steuerungseinrichtung 502 auf. In der ECU 150 ge-
mäß diesem Ausführungsbeispiel ist jede vorstehend
beschriebene Komponente durch den in Fig. 1 ge-
zeigten Prozessor 151 und ein durch den Prozessor
151 ausgeführtes Programm verwirklicht. Ohne dar-
auf als solches begrenzt zu sein, kann jede vorste-
hend beschriebene Komponente durch eine spezielle
Hardware (elektronische Schaltung) verwirklicht sein.

[0088] Die Informationsverwaltungseinrichtung 501
der ECU 150 sendet aufeinanderfolgend Informatio-
nen, die einen Zustand oder einen Plan des Fahr-
zeugs 50, die vorstehend beschrieben worden sind,
wiedergeben, zu dem Server 30. Die Informationsver-
waltungseinrichtung 501 kann den Zustand des Fahr-
zeugs 50 auf der Grundlage von Ausgängen bzw.
Ausgaben aus verschiedenen Sensoren, die an dem
Fahrzeug 50 montiert sind, erhalten (beschaffen). Die
Informationsverwaltungseinrichtung 301 des Servers
30 bewirkt, dass der Speicher 32 Informationen, die
aus dem Fahrzeug 50 empfangen werden, in Verbin-
dung mit einer Fahrzeug-ID des Fahrzeugs 50 spei-
chert.

[0089] Die Schätzeinrichtung 302 des Servers 30
schätzt eine nächste Abfahrtszeit des Fahrzeugs 50
auf der Grundlage von Verlaufsdaten, die in den aus
dem Fahrzeug empfangenen Informationen enthal-
ten sind. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel lernt
die Schätzeinrichtung 302 eine Zeitdauer, während
der das Fahrzeug 50 verbleibt (d.h. eine Zeitdauer
von der Ankunft des Fahrzeugs 50 an einem Lade-
ort bis zur Abfahrt von dem Ladeort) anhand von Ver-
laufsdaten des Fahrzeugs 50. Die Informationsver-
waltungseinrichtung 301 bewirkt, dass der Speicher
32 Verlaufsdaten, die zum Lernen der Zeitdauer des
Verbleibs zu verwenden sind, unter den Informati-
onsteilen, die aus dem Fahrzeug 50 empfangen wer-
den, derart speichert, dass sie für jeden Ladeort un-
terschieden werden. Die Verlaufsdaten, die zum Ler-
nen der Zeitdauer des Verbleibs verwendet werden,
werden nachstehend ebenfalls als „Trainingsdaten“
bezeichnet. In dem in Fig. 2 gezeigten Beispiel ist
das Haus des Anwenders der Ladeort. Gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel werden Verlaufsdaten be-
züglich einer Position, einer Ankunftszeit und einer
Abfahrtszeit des Fahrzeugs 50 als Trainingsdaten an-
gewendet. Die Position des Fahrzeugs 50 kann ei-
ne Position sein, die durch den vorstehend beschrie-
benen Positionssensor erfasst wird. Die Ankunftszeit
des Fahrzeugs 50 kann ein Zeitpunkt der Verbindung
des Verbinders 43 des mit der EVSE 40 verbunde-
nen Ladekabels 42 mit dem Einlass 110 des Fahr-
zeugs 50 sein. Die Abfahrtszeit des Fahrzeugs 50
kann ein Zeitpunkt des Einschaltens des Startschal-
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ters des Fahrzeugs 50 sein. Die Schätzeinrichtung
302 bewirkt, dass der Speicher 32 ein Ergebnis des
Lernens (d.h. die Zeitdauer des Verbleibs, die gelernt
worden ist) derart speichert, dass die für jeden La-
deort unterschieden wird. Irgendein Lernverfahren ist
anwendbar. Künstliche Intelligenz (AI (artificial intelli-
gence)) kann zum Lernen verwendet werden.

[0090] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel be-
schafft, wenn das Fahrzeug 50 an einem nächsten
Ladeort ankommt, die Schätzeinrichtung 302 eine
Zeitdauer des Verbleibens, die für diesen nächsten
Ladeort gelernt worden ist, aus dem Speicher 32.
Dann schätzt die Schätzeinrichtung 302 eine nächs-
te Abfahrtszeit auf der Grundlage einer nächsten
Ankunftszeit (d.h. eine Ankunftszeit des Fahrzeugs
50 an dem nächsten Ladeort) und einer Zeitdauer
des nächsten Verbleibs (d.h. die gelernte Zeitdau-
er des Verbleibs). Die Schätzeinrichtung 302 kann
als nächste Abfahrtszeit einen Zeitpunkt des Verstrei-
chens der Zeitdauer des nächsten Verbleibs seit der
nächsten Abfahrtszeit schätzen.

[0091] Obwohl Einzelheiten später beschrieben sind
(siehe Fig. 6), fordert, wenn der Server 30 zum Re-
gulieren von Zufuhr und Nachfrage von elektrischer
Leistung von außerhalb (bspw. eines Energiever-
sorgungsunternehmens oder eines Energiemarkts),
der Server 30 jedes Fahrzeug unter dessen Steue-
rung zum Regulieren von elektrischer Leistung in ei-
ner nachstehend beschriebenen Prozedur auf. An-
fänglich wählt die Auswahleinrichtung 303 Fahrzeu-
ge 50 in einer Anzahl, die zur Erfüllung der Auffor-
derung von außerhalb benötigt ist, aus einer Vielzahl
von Fahrzeugen 50 unter dessen Steuerung aus. Je-
des Fahrzeug 50, das durch die Auswahleinrichtung
303 ausgewählt wird, wird nachstehend ebenfalls als
„DR-Fahrzeug“ bezeichnet. Die Planerstellungsein-
richtung 304 erstellt einen Lade- und Entladesteue-
rungsplan (der nachstehend einfach als „Plan“ be-
zeichnet ist) für die Batterie 130 jedes DR-Fahrzeugs.
Der Plan kann ein Ladeplan, ein Einspeisungsplan
oder ein Ladeunterdrückungsplan sein. Der Ladeun-
terdrückungsplan bezieht sich auf einen Plan, der
eine Periode (Dauer) zeigt, während der ein La-
den beschränkt wird (d.h., eine Startzeit und End-
zeit der Beschränkung). Beispiele für die Ladebe-
schränkung weisen ein Unterbinden des Ladens und
eine Beschränkung von Ladeleistung (d.h., ein Un-
terbinden des Ladens mit einer vorgegebenen elek-
trischen Leistung oder höher) auf. Jedes durch die
Auswahleinrichtung 303 ausgewählte DR-Fahrzeug
und der Plan, der durch die Planerstellungseinrich-
tung 304 erstellt worden ist, werden in dem Spei-
cher 32 des Servers 30 gespeichert. Die Aufforde-
rungsverarbeitungseinrichtung 305 sendet ein DR-Si-
gnal zur Aufforderung bzw. Anforderung einer En-
ergieregulierung (elektrischen Leistungsregulierung)
entsprechend dem durch die Planerstellungseinrich-
tung 304 erstellten Plan zu dem Anwender jedes DR-

Fahrzeugs. Das DR-Signal fordert den Anwender des
DR-Fahrzeugs auf, externes Laden und/oder exter-
ne Einspeisung entsprechend dem Plan zu steuern.
Das DR-Signal kann zu der Kommunikationsvorrich-
tung 180, die an dem DR-Fahrzeug montiert ist, oder
zu dem tragbaren Endgerät 80 gesendet werden,
das durch den Anwender des DR-Fahrzeugs mit sich
geführt wird. Sowohl die Kommunikationsvorrichtung
180 als auch das tragbare Endgerät 80 entspricht
dem Kommunikationsgerät, das in dem Server 30 in
Verbindung mit dem Anwender des Fahrzeugs 50 re-
gistriert ist.

[0092] Der Anwender kann einen Anreiz von einem
Aggregator empfangen, indem er das externe La-
den und oder die externe Einspeisung entsprechend
dem DR-Signal steuert oder eine Fernsteuerung des
Fahrzeugs 50 durch den Server 30 während einer
Dauer erlaubt, die in dem Plan angegeben ist. Die
Anreizverwaltungseinrichtung 306 bewirkt, dass der
Speicher 32 Anreizinformationen jedes Anwenders
derart speichert, dass sie auf der Grundlage einer
Anwender-ID unterscheidbar sind. Anreizinformatio-
nen weisen einen Einheitspreis des Anreizes und ei-
ne beschaffte Größe des Anreizes auf. Die Anreiz-
verwaltungseinrichtung 306 verwaltet für jeden An-
wender den Einheitspreis des Anreizes, der dem An-
wender gegeben wird, zu der Zeit, wenn der Anwen-
der der Aufforderung aus der Aufforderungsverarbei-
tungseinrichtung 305 nachkommt. Die Anreizverwal-
tungseinrichtung 306 kann den Einheitspreis des An-
reizes für jeden Anwender ändern. Irgendein Ein-
heitspreis des Anreizes kann eingestellt werden, und
der Einheitspreis des Anreizes kann ein Einheitspreis
pro einer DR des Anreizes sein, der für die Teilnahme
an DR gezahlt wird, ein Einheitspreis pro elektrischer
Leistungsgrößeneinheit des Anreizes, der für die re-
gulierte Größe der elektrischen Leistung gezahlt wird,
oder ein Einheitspreis pro Einheitszeit des Anreizes
sein, der für eine Zeitdauer gezahlt wird, während der
ein Fahrzeug gebunden ist. Die Anreizverwaltungs-
einrichtung 306 bewirkt, dass der Speicher 32 für je-
den Anwender ebenfalls eine beschaffte Größe des
Anreizes (d.h., die Gesamtgröße bzw. Gesamtmenge
von Anreiz, die durch den Anwender beschafft wor-
den ist) zusätzlich zu dem Einheitspreis des Anreizes
speichert.

[0093] Wenn die Informationsverwaltungseinrich-
tung 501 das vorstehend beschriebene DR-Signal
aus dem Server 30 empfängt, wird das DR-Signal in
dem Speicher 153 gespeichert. Die Lade- und Ent-
ladesteuerungseinrichtung 502 führt eine Lade- und
Entladesteuerung der Batterie 130 durch Steuerung
der Lade-Entladeeinrichtung 120 durch. Obwohl ei-
ne Fernsteuerung der Lade- und Entladesteuerungs-
einrichtung 502 im Prinzip unterbunden ist, kann sie
durch den Server 30 während einer DR-Dauer (DR-
Periode), die in dem DR-Signal innerhalb des Spei-
chers 153 enthaltenen Plan angegeben ist, fernge-
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steuert werden. Die DR-Dauer entspricht einer Dau-
er von einer DR-Startzeit bis zu einer DR-Endzeit.
Obwohl die Lade- und Entladesteuerungseinrichtung
502 fernsteuerbar ist, kann der Server 30 die Lade-
und Entladesteuerungseinrichtung 502 direkt steu-
ern, indem er einen Ladebefehl oder einen Einspei-
sungsbefehl zu dem Fahrzeug 50 sendet. Die Infor-
mationsverwaltungseinrichtung 501 kann eine nicht-
autorisierte Fernsteuerung (bspw. eine Fernsteue-
rung durch eine andere Komponente als den Server
30) durch Durchführen einer vorgegebenen Authenti-
fizierung eines empfangenen Befehls und Ausschlie-
ßen des nichtautorisierten Befehls unterdrücken. Zu-
lassen und Unterbinden der Fernsteuerung der Lade-
und Entladesteuerungseinrichtung 502 kann durch
einen Anwender des Fahrzeugs 50 durch das Einga-
begerät 160 oder das tragbare Endgerät 80 einge-
stellt werden.

[0094] Der Speicher 32 des Servers 30 speichert
Fahrzeuginformationen für jedes Fahrzeug und An-
wenderinformationen für jeden Anwender des Fahr-
zeugs 50. Fig. 5 zeigt eine Darstellung zur Veran-
schaulichung von Einzelheiten der Fahrzeuginforma-
tionen und der Anwenderinformationen, die durch
den Server 30 gehalten werden.

[0095] Gemäß Fig. 5 zusammen mit Fig. 4 weisen
die Anwenderinformationen in dem Speicher 32 Mo-
dusinformationen auf, die nachstehend beschrieben
sind. Das an dem Fahrzeug 50 montierte Eingabe-
gerät 160 und das TPD 84 des tragbaren Endge-
räts 80, das von dem Anwender des Fahrzeugs 50
mit sich geführt wird, akzeptieren beide eine Einga-
be von dem Anwender des Fahrzeugs 50. Das Mit-
teilungsgerät 170 (Fig. 1) des Fahrzeugs 50 und das
TPD 84 des tragbaren Endgeräts 80 können beide ei-
ner Aufforderung zur Eingabe eines anreizpriorisier-
ten Modus (Modus, bei dem Priorität auf den Anreiz
gelegt wird) und eines batterielebensdauerpriorisier-
ten Modus (Modus, bei dem Priorität auf die Batterie-
lebensdauer gelegt wird) zu dem Anwender des Fahr-
zeugs 50 durch Darstellung oder Sprache und Geräu-
sche ausgeben. Wenn der Anwender des Fahrzeugs
50 irgendeinen Modus in das Eingabegerät 160 oder
das TPD 84 als Antwort auf die Aufforderung ein-
gibt, steuert die ECU 150 des Fahrzeugs 50 oder
die Steuerungseinrichtung 81 des tragbaren Endge-
räts 80 den Speicher 153 oder den Speicher 82 zum
Speichern der Modusinformationen (d.h. von Infor-
mationen, die den durch den Anwender ausgewähl-
ten Modus angeben) und sendet die Modusinforma-
tionen zu dem Server 30. Der Server 30 steuert den
Speicher 32, die empfangenen Modusinformationen
in Verbindung mit einer Anwender-ID zu speichern.
Gemäß diesem Ausführungsbeispiel entsprechen die
Modusinformationen beispielhaften „ersten Wunsch-
informationen“ (ersten Präferenzinformationen) und
beispielhaften „zweiten Wunschinformationen“ (zwei-
ten Präferenzinformationen) gemäß der vorliegenden

Offenbarung. Die Auswahl des batterielebensdauer-
priorisierten Modus durch den Anwender bedeutet,
dass der Anwender eine Unterdrückung der Lebens-
dauer des Batterie 130 wünscht, jedoch nicht die Be-
schaffung des Anreizes wünscht. Die Auswahl des
anreizpriorisierten Modus durch den Anwender be-
deutet, dass der Anwender nicht eine Unterdrückung
der Verschlechterung der Batterie 130 wünscht, son-
dern die Beschaffung des Anreizes wünscht. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel fungieren das Eingabe-
gerät 160 und die ECU 150, die an dem Fahrzeug
50 montiert sind, als das „Anwenderendgerät“ gemäß
der vorliegenden Offenbarung.

[0096] Die Anwenderinformationen weisen weiter-
hin die vorstehend beschriebenen Anreizinformatio-
nen auf. Die Anreizverwaltungseinrichtung 306 stellt
durch Bezugnahme auf die Modusinformationen ei-
nen höheren Einheitspreis des Anreizes für einen An-
wender ein, bei dem die Stufe (der Grad, die Höhe,
das Ausmaß) des Wunsches (der Präferenz) des An-
wenders nach Unterdrückung der Verschlechterung
der Batterie 130 niedriger ist. Insbesondere stellt die
Anreizverwaltungseinrichtung 306 den Einheitspreis
des Anreizes für den Anwender, der den anreizprio-
risierten Modus ausgewählt hat, derart ein, dass er
höher als der Einheitspreis des Anreizes für den An-
wender ist, der den batterielebensdauerpriorisierten
Modus ausgewählt hat.

[0097] Die Fahrzeuginformationen in dem Speicher
32 weisen Ausschlussinformationen, eine DR-Teil-
nahmepriorität, eine nächste Abfahrtszeit und einen
Plan auf. Die Ausschlussinformationen sind Informa-
tionen zur Auswahl eines Fahrzeugs, das als DR-
Fahrzeug nicht geeignet ist. Gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel werden der SOC der Batterie 130 und
die Anzahl der Male des Ladens pro Einheitsdauer
als Ausschlussinformationen angewendet. Ein erster
Schwellwert, ein zweiter Schwellwert und ein oberer
Grenzwert, die später beschrieben sind, sind eben-
falls in den Ausschlussinformationen enthalten.

[0098] Obwohl Einzelheiten später beschrieben
sind, bestimmt die Auswahleinrichtung 303 die DR-
Teilnahmepriorität für jedes Fahrzeug auf der Grund-
lage der vorstehend beschriebenen Modusinforma-
tionen. Es ist wahrscheinlicher, dass ein Fahrzeug
50 mit einer höheren DR-Teilnahmepriorität bei der
Auswahl des DR-Fahrzeugs ausgewählt wird (siehe
Fig. 7, die später beschrieben ist). Die nächste Ab-
fahrtszeit wird durch die Schätzeinrichtung 302 mit
dem vorstehend beschriebenen Verfahren geschätzt
und in dem Speicher 32 gespeichert. Die Planer-
stellungseinrichtung 304 erstellt einen Plan für jedes
Fahrzeug auf der Grundlage der Modusinformationen
und der nächsten Abfahrtszeit (siehe Fig. 6, die spä-
ter beschrieben ist).



DE 10 2020 132 576 A1    2021.06.10

18/41

[0099] Fig. 6 zeigt ein Flussdiagramm, das eine Ver-
arbeitung veranschaulicht, die durch den Server 30
durchgeführt wird, wenn ein Aggregator elektrische
Leistung in einem Energiemarkt handelt. Eine in die-
sem Flussdiagramm gezeigte Verarbeitung wird in
Reaktion auf eine Eingabe durch den Aggregator von
Inhalten einer Energieregulierung (elektrischen Leis-
tungsregulierung), die in dem Energiemarkt angefor-
dert wird, in den Server 30 gestartet, wenn eine Re-
gulierung von Zufuhr und Nachfrage des Stromnet-
zes PG in dem Energiemarkt angefordert wird. Inhalte
der in den Server 30 eingegebenen Energieregulie-
rung sind nachstehend ebenfalls als „Aufforderungs-
inhalte“ bezeichnet.

[0100] Gemäß Fig. 6 zusammen mit Fig. 1 bis Fig. 5
erhält in einem Schritt (was nachstehend einfach als
„S“ abgekürzt ist) 11 die Steuerungseinrichtung 31
des Servers 30 Aufforderungsinhalte (d.h. Inhalte der
Energieregulierung), die durch den Aggregator ein-
gegeben werden. Die Aufforderungsinhalte weisen
eine Art der Energieregulierung (bspw. eine Auffor-
derung zum externen Laden oder eine Aufforderung
für eine externe Einspeisung), eine Größe der Ener-
gieregulierung und eine Aufforderungsdauer (Auffor-
derungsperiode) auf.

[0101] In S12 wählt die Auswahleinrichtung 303 des
Servers 30 ein DR-Fahrzeug, dem eine Aufforderung
zur Energieregulierung zu erteilen ist, aus den Fahr-
zeugen 50 unter dessen Steuerung aus. Fig. 7 zeigt
ein Flussdiagramm, das Einzelheiten der Verarbei-
tung veranschaulicht, die bei der in S12 in Fig. 6
durchgeführten Auswahl eines DR-Fahrzeugs betei-
ligt ist.

[0102] Gemäß Fig. 7 zusammen mit Fig. 1 bis Fig. 6
schließt die Auswahleinrichtung 303 des Servers 30
ein nicht geeignetes Fahrzeug (d.h. ein Fahrzeug,
das als das DR-Fahrzeug nicht geeignet ist) von Kan-
didaten für das DR-Fahrzeug auf der Grundlage der
in S11 gemäß Fig. 6 erhaltenen Aufforderungsinhal-
te und der vorstehend beschriebenen Modusinforma-
tionen und Ausschlussinformationen (Fig. 5) aus. In
einer anfänglichen Stufe sind alle Fahrzeuge 50 un-
ter der Steuerung des Aggregators in den Kandidaten
für das DR-Fahrzeug enthalten. Daher können ge-
mäß S16 in Fig. 6, der nachstehend beschrieben ist,
Kandidaten für das DR-Fahrzeug eingegrenzt wer-
den. Das Fahrzeug 50 eines Anwenders, der den bat-
terielebensdauerpriorisierten Modus ausgewählt hat,
wird ebenfalls nachstehend als „erstes Fahrzeug“ be-
zeichnet. Das Fahrzeug 50 eines Anwenders, der den
anreizpriorisierten Modus ausgewählt hat, wird eben-
falls als „zweites Fahrzeug“ bezeichnet. Die Auswahl-
einrichtung 303 kann auf der Grundlage der Modus-
informationen bestimmen, welches des ersten Fahr-
zeugs und des zweiten Fahrzeugs jedes Fahrzeug
50 unter deren Steuerung darunterfällt. Die Auswahl-
einrichtung 303 stellt den oberen Grenzwert der An-

zahl der Male des Ladens pro Einheitsdauer für jedes
Fahrzeug auf der Grundlage der Modusinformationen
ein. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist für das
erste Fahrzeug eine vorgegebene Zahl als der obere
Grenzwert eingestellt, und für das zweite Fahrzeug ist
„keiner“ als der obere Grenzwert eingestellt. Die vor-
gegebene Zahl entspricht dem Schwellwert zur Un-
terdrückung des Fortschreitens der Verschlechterung
der Batterie 130 aufgrund von wiederholtem Laden.

[0103] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die
Anzahl der Male des Ladens pro (einem) Tag als die
Anzahl der Male des Ladens pro Einheitsdauer ange-
wendet. Zehn Mal wird als der obere Grenzwert an-
gewendet, der für das erste Fahrzeug eingestellt ist.
Eine Verarbeitung seit dem Start des Ladens bis zu
dem Stopp des Ladens wird als ein (einzelnes) Laden
gezählt. Wie die Anzahl der Male des Ladens zu zäh-
len ist, ist nachstehend unter Bezugnahme auf Fig. 8
und Fig. 9 beschrieben. Fig. 8 zeigt eine Darstellung,
die einen beispielhaften Ladeplan veranschaulicht, in
dem die Anzahl der Male des Ladens auf eins einge-
stellt ist. Gemäß Fig. 8 wird gemäß diesem Ladeplan
das Laden zu dem Zeitpunkt t1 gestartet und zu dem
Zeitpunkt t2 gestoppt. Daher inkrementiert das Laden
in dem Fahrzeug 50 gemäß dem in Fig. 8 gezeigten
Ladeplan die Anzahl der Male des Ladens der Batte-
rie 130 um eins. Fig. 9 zeigt eine Darstellung, die ei-
nen beispielhaften Ladeplan veranschaulicht, in dem
die Anzahl der Male des Ladens auf 5 eingestellt ist.
Gemäß Fig. 9 wird in diesem Ladeplan das Laden
intermittierend ausgeführt. Ein erstes Laden wird zu
dem Zeitpunkt t1 gestartet und zu dem Zeitpunkt t21
gestoppt. Ein zweites Laden wird zu dem Zeitpunkt
t11 gestartet und zu dem Zeitpunkt t22 gestoppt. Ein
drittes Laden wird zu dem Zeitpunkt t12 gestartet und
zu dem Zeitpunkt t23 gestoppt. Ein viertes Laden wird
zu dem Zeitpunkt t13 gestartet und zu dem Zeitpunkt
t24 gestoppt. Ein fünftes Laden wird zu dem Zeitpunkt
t14 gestartet und zu dem Zeitpunkt t2 gestoppt. Da-
her inkrementiert das externe Laden in dem Fahrzeug
50 entsprechend dem in Fig. 9 gezeigten Ladeplan
die Anzahl der Male des Ladens der Batterie 130 um
fünf.

[0104] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 7
schließt in S21 die Auswahleinrichtung 303 das erste
Fahrzeug, dessen Anzahl der Male des Ladens pro
Tag zehn Mal überschritten hat, von den Kandidaten
für das DR-Fahrzeug aus. Der obere Grenzwert des
ersten Fahrzeugs kann fest eingestellt oder variabel
in Abhängigkeit von den Aufforderungsinhalten sein.

[0105] Wenn die in S11 gemäß Fig. 6 erhaltenen
Aufforderungsinhalte zu einer externen Einspeisung
auffordern, schließt in S21 die Auswahleinrichtung
303 das Fahrzeug 50, in dem der SOC der Batte-
rie 130 kleiner als ein vorgegebener erster Schwell-
wert ist, von den Kandidaten für das DR-Fahrzeug
aus. Obwohl irgendein erster Schwellwert eingestellt
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werden kann, kann bspw. ein SOC-Wert, der inner-
halb eines Bereichs ist, der nicht kleiner als 15% und
nicht höher als 50% ist, eingestellt werden. Wenn die
in S11 gemäß Fig. 6 erhaltenen Aufforderungsinhal-
te zu einem externen Laden auffordern, schließt in
S21 die Auswahleinrichtung 303 das Fahrzeug 50, in
dem der SOC der Batterie 130 einen vorgegebenen
zweiten Schwellwert überschreitet, von Kandidaten
für das DR-Fahrzeug aus. Obwohl irgendein zweiter
Schwellwert eingestellt werden kann, kann ein SOC-
Wert bspw. innerhalb eines Bereich, der nicht kleiner
als 50% und nicht höher als 85% ist, eingestellt wer-
den.

[0106] In S22 bestimmt die Auswahleinrichtung 303
die DR-Teilnahmepriorität jedes Fahrzeugs 50, das
ein Kandidat für das DR-Fahrzeug ist, auf der Grund-
lage der in S11 gemäß Fig. 6 erhaltenen Aufforde-
rungsinhalte und der vorstehend beschriebenen Mo-
dusinformationen (Fig. 5). Wenn die in S11 in Fig. 6
erhaltenen Aufforderungsinhalte zu der externen Ein-
speisung auffordern, stellt die Auswahleinrichtung
303 die DR-Teilnahmepriorität des ersten Fahrzeugs
derart ein, das sie höher als die DR-Teilnahmeprio-
rität in dem zweiten Fahrzeug ist. Wenn die in S11
gemäß Fig. 6 erhaltenen Aufforderungsinhalte zu ei-
nem externen Laden auffordern stellt die Auswahl-
einrichtung 303 die DR-Teilnahmepriorität des zwei-
ten Fahrzeugs derart ein, das sie höher als die DR-
Teilnahmepriorität des ersten Fahrzeugs ist. Die ers-
ten Fahrzeuge können eine identische DR-Teilnah-
mepriorität aufweisen, oder können eine variierte DR-
Teilnahmepriorität entsprechend einer anderen Refe-
renz (eines anderen Bezugs) als die Modusinforma-
tionen aufweisen. Beispielsweise kann der SOC der
Batterie 130 als die andere Referenz als die Modus-
informationen angewendet werden. Bei der Auswahl
eines DR-Fahrzeugs, dem eine Aufforderung für ei-
ne externe Einspeisung zu erteilen ist, kann die Aus-
wahleinrichtung 303 die DR-Teilnahmepriorität des
ersten Fahrzeugs höher einstellen, wenn der SOC
der Batterie 130 höher ist. Bei der Auswahl eines
DR-Fahrzeugs, dem eine Aufforderung zum externen
Laden zu erteilen ist, kann die Auswahleinrichtung
303 die DR-Teilnahmepriorität des ersten Fahrzeugs,
bei dem der SOC von dessen Batterie 130 niedriger
ist, derart einstellen, dass sie höher wird. Die zwei-
ten Fahrzeuge können ebenfalls eine identische DR-
Teilnahmepriorität aufweisen, oder können variierte
DR-Teilnahmeprioritäten entsprechend einer ande-
ren Referenz (Bezug) als die Modusinformationen
aufweisen, ähnlich wie bei den ersten Fahrzeugen.

[0107] In S23 wählt die Auswahleinrichtung 303 ein
DR-Fahrzeug entsprechend der in S22 bestimmten
DR-Teilnahmepriorität aus. Die Auswahleinrichtung
303 wählt eine vorgegebene Anzahl (insbesonde-
re eine Anzahl, die notwendig ist, um den Auffor-
derungsinhalten nachzukommen) der DR-Fahrzeuge
unter den Kandidaten für das DR-Fahrzeug in der

Reihenfolge der höheren DR-Teilnahmepriorität aus.
Fig. 10 zeigt eine Darstellung zur Veranschaulichung
der Auswahl eines DR-Fahrzeugs.

[0108] Gemäß Fig. 10 führt, wenn die Aufforde-
rungsinhalte zu einem externen Laden auffordern, die
Auswahleinrichtung 303 vorzugsweise eine Auswahl
unter den zweiten Fahrzeugen aus (die Priorität auf
den Anreiz legen). Insbesondere wird, wenn die Auf-
forderungsinhalte zu einem externen Laden auffor-
dern, das Fahrzeug 50, bei dem die Stufe des Wun-
sches des Anwenders nach Unterdrückung einer Ver-
schlechterung der Batterie 130 niedriger ist (d.h. die
Stufe des Wunsches des Anwenders nach Beschaf-
fung des Anreizes höher ist) vorzugsweise aufein-
anderfolgend unter den Fahrzeugen 50 ausgewählt,
in denen der SOC der Batterie 130 gleich wie oder
kleiner als der zweite Schwellwert ist. Wenn es eine
ausreichende Anzahl der zweiten Fahrzeuge gibt, fal-
len alle ausgewählten DR-Fahrzeug unter den zwei-
ten Fahrzeugen. Wenn es eine unzureichende An-
zahl der zweiten Fahrzeuge gibt, weisen die ausge-
wählten DR-Fahrzeuge sowohl erste Fahrzeuge al-
so auch zweite Fahrzeuge auf. Wenn die Aufforde-
rungsinhalte zu einer externen Einspeisung auffor-
dern, führt die Auswahleinrichtung 303 vorzugswei-
se eine Auswahl unter den ersten Fahrzeugen (die
Priorität auf die Batterielebensdauer legen) aus. Ins-
besondere wird, wenn die Aufforderungsinhalte zu ei-
ner externen Einspeisung auffordern, das Fahrzeug
50, bei dem die Stufe des Wunsches des Anwenders
nach Unterdrückung einer Verschlechterung der Bat-
terie 130 höher ist (d.h. die Stufe des Wunsches des
Anwenders zur Beschaffung des Anreizes niedriger
ist) vorzugsweise unter den Fahrzeugen 50, in de-
nen der SOC der Batterie 130 gleich wie oder grö-
ßer als der erste Schwellwert ist, aufeinanderfolgend
ausgewählt. Wenn es eine ausreichende Anzahl der
ersten Fahrzeuge gibt, fallen alle ausgewählten DR-
Fahrzeuge unter den ersten Fahrzeugen. Wenn es ei-
ne unzureichende Anzahl der ersten Fahrzeuge gibt,
weisen die ausgewählten DR-Fahrzeuge erste Fahr-
zeuge als auch zweite Fahrzeuge auf. Wenn das ers-
te Fahrzeug (bei dem Priorität auf die Batterielebens-
dauer gelegt wird) vorzugsweise ausgewählt wird,
kann eine Gelegenheit für den Anwender des zweiten
Fahrzeugs (der Priorität auf den Anreiz legt) zur Be-
schaffung des Anreizes verloren gehen. Dann stellt
die Anreizverwaltungseinrichtung 306 den Einheits-
preis des Anreizes des Anwenders des zweiten Fahr-
zeugs (der Priorität auf den Anreiz legt) derart ein,
dass er höher als der Einheitspreis des Anreizes für
den Anwender des ersten Fahrzeugs ist (der Priorität
auf die Batterielebensdauer legt). Somit ist es wahr-
scheinlicher, dass der Anwender des zweiten Fahr-
zeugs (der Priorität auf den Anreiz legt) den höheren
Anreiz auf Kosten der Anfälligkeit der Batterie 130
gegenüber einer Verschlechterung beschafft. Folg-
lich kann Fairness unter den Anwendern gewährleis-
tet werden.
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[0109] Wenn es eine große Anzahl von Fahrzeugen
50 gibt, bei denen die DR-Teilnahmepriorität gleich
ist, und eine vorgegebene Anzahl von DR-Fahrzeu-
gen nicht nur auf der Grundlage der DR-Teilnahme-
priorität ausgewählt werden können, kann die Aus-
wahleinrichtung 303 die Kandidaten für das DR-Fahr-
zeug auf der Grundlage der DR-Teilnahmepriorität
eingrenzen und danach die DR-Fahrzeuge auf der
Grundlage einer beliebigen Referenz (oder beliebig)
aus der Vielzahl der Fahrzeuge 50 auswählen, die ei-
ne gleiche DR-Teilnahmepriorität aufweisen.

[0110] Wenn die Verarbeitung in S23 gemäß Fig. 7
durchgeführt wird, endet die Verarbeitung in S12 ge-
mäß Fig. 6. Danach geht die Verarbeitung zu S13
gemäß Fig. 6 über. Unter erneuter Bezugnahme auf
Fig. 6 zusammen mit Fig. 1 bis Fig. 5 erstellt die
Planerstellungseinrichtung 304 des Servers 30 ei-
nen Plan für jedes in S12 ausgewählte DR-Fahrzeug.
Wenn die in S11 erhaltenen Aufforderungsinhalte zu
einer externen Einspeisung auffordern, erstellt die
Planungserstellungseinrichtung 304 einen Einspei-
sungsplan, der eine Zeit zum Starten und zum Be-
enden der externen Einspeisung angibt. Wenn die in
S11 erhaltenen Aufforderungsinhalte zu einem exter-
nen Laden auffordern, erstellt die Planerstellungsein-
richtung 304 einen Ladeplan, der eine Zeit zum Star-
ten und Beenden des externen Ladens angibt. Die
Planerstellungseinrichtung 304 erstellt einen Plan für
jedes DR-Fahrzeug auf der Grundlage der Modusin-
formationen und der nächsten Abfahrtszeit (Fig. 5).

[0111] Bei der Erstellung des Ladeplans erstellt die
Planerstellungseinrichtung 304 den Ladeplan derart
ein, dass eine Zeitverzögerung (time lag) zwischen
der Ladeendzeit in dem Ladeplan und einer nächs-
ten Abfahrtszeit in einem DR-Fahrzeug, bei dem die
Stufe des Wunsches des Anwenders nach Unterdrü-
ckung der Verschlechterung 130 höher ist, oder ei-
nem DR-Fahrzeug, bei dem die Stufe des Wunsches
des Anwenders nach Beschaffung des Anreizes nied-
riger ist, kürzer ist. Fig. 11 zeigt eine Darstellung zur
Veranschaulichung der Erstellung eines Ladeplans.
Gemäß Fig. 1 zusammen mit Fig. 1 bis Fig. 5 stellt
bspw., wenn die DR-Fahrzeuge, die in S12 ausge-
wählt worden sind, das erste Fahrzeug (das Priori-
tät auf die Batterielebensdauer legt) und das zwei-
te Fahrzeug (das Priorität auf den Anreiz legt) auf-
weisen, bei denen die nächste Abfahrtszeit identisch
ist, die Planerstellungseinrichtung 304 einen Lade-
plan Seil für das zweite Fahrzeug derart ein, dass er
einem Ladeplan Sc12 für das erste Fahrzeug voran-
geht. Eine Zeitverzögerung (d.h. eine Zeitdauer T2)
zwischen der Ladeendzeit und der nächsten Abfahrt-
zeit des Ladeplans Sc12 ist kürzer als eine Zeitver-
zögerung (d.h. eine Zeitdauer T1) zwischen der La-
deendzeit und der nächsten Abfahrtszeit des Lade-
plans Seil. Eine derartige Planeinstellung kann erzie-
len, dass unterdrückt wird, das die Batterie 130 des
ersten Fahrzeugs in einem hohen SOC-Zustand be-

lassen wird, und eine Verschlechterung der Batterie
130 des Anwenders unterdrückt wird, der den bat-
terielebensdauerpriorisierten Modus ausgewählt hat.
Wenn es eine große Anzahl erster Fahrzeuge unter
den in S12 ausgewählten DR-Fahrzeugen gibt und
eine Verschlechterung der Batterien 130 aller erster
Fahrzeuge nicht unterdrückt werden kann, kann die
Planerstellungseinrichtung 304 das erste Fahrzeug,
in dem die Verschlechterung der Batterie 130 zu un-
terdrücken ist, auf der Grundlage einer beliebigen Re-
ferenz (oder willkürlich) auswählen.

[0112] Bei der Erstellung des Einspeisungsplans er-
stellt die Planerstellungseinrichtung 304 den Einspei-
sungsplan derart, dass die externe Einspeisung in
dem DR-Fahrzeug, bei dem die Stufe des Wun-
sches des Anwenders nach Unterdrückung der Ver-
schlechterung der Batterie 130 höher ist, früher ge-
startet wird. Insbesondere stellt die Planerstellungs-
einrichtung 304 den Einspeisungsplan für das ers-
te Fahrzeug derart ein, dass er dem Einspeisungs-
plan für das zweite Fahrzeug vorangeht. Wenn es ei-
ne Vielzahl erster Fahrzeuge unter den in S12 aus-
gewählten DR-Fahrzeugen gibt, kann die Planerstel-
lungseinrichtung 304 den Einspeisungsplan für je-
des erste Fahrzeug derart erstellen, dass die exter-
ne Einspeisung des ersten Fahrzeugs, bei dem der
SOC der Batterie 130 höher ist, früher gestartet wird.
Wenn es eine Vielzahl von zweiten Fahrzeugen un-
ter den in S12 ausgewählten DR-Fahrzeugen gibt,
kann die Planerstellungseinrichtung 304 den Einspei-
sungsplan für jedes zweite Fahrzeug derart erstel-
len, dass die externe Einspeisung des zweiten Fahr-
zeugs, bei dem der SOC der Batterie 130 höher ist,
früher gestartet wird.

[0113] Unter erneuter Bezugnahme auf Fig. 6 zu-
sammen mit Fig. 1 bis Fig. 5 steuert die Steuerungs-
einrichtung 31 das Kommunikationsgerät 33, den in
S13 erstellten Plan zu dem Anwender jedes DR-
Fahrzeugs zu senden und den Anwender aufzufor-
dern, eine Antwort zu geben, ob der Anwender dem
Plan zustimmt oder nicht. Der Plan kann zu der an
dem DR-Fahrzeug montierten Kommunikationsvor-
richtung 180 (Fig. 1) oder dem tragbaren Endgerät 80
( Fig. 2) gesendet werden, das von dem Anwender
des DR-Fahrzeugs mit sich geführt wird.

[0114] In S15 bestimmt die Steuerungseinrichtung
31, ob alle Anwender, denen der Plan gesendet wor-
den ist, Antworten gegeben haben, die die Zustim-
mung zu dem Plan angeben, oder nicht. Diese Be-
stimmung wird bspw. zu dem Zeitpunkt des Emp-
fangs von Antworten von allen Anwendern, denen
der Plan gesendet worden ist, oder zu dem Zeit-
punkt des Verstreichens einer vorgegebenen Zeit-
dauer seit dem Senden des Plans gemacht. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel wird ein Anwender, der
die Antwort selbst nach Verstreichen der vorgegebe-
nen Zeitdauer seit Senden des Plans nicht gesendet
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hat, gleich wie ein Anwender behandelt, der eine Ant-
wort dahingehend gegeben hat, dass der Anwender
dem Plan nicht zustimmt.

[0115] Wenn in S15 NEIN bestimmt wird (dass zu-
mindest ein Anwender dem Plan nicht zugestimmt
hat), schließt in S16 die Steuerungseinrichtung 31 ein
Fahrzeug, das dem Anwender gehört, der dem Plan
nicht zugestimmt hat, von den Kandidaten für das
DR-Fahrzeug aus. Danach kehrt die Verarbeitung zu
S12 zurück. Das in S16 ausgeschlossene Fahrzeug
wird in S12 nicht ausgewählt (siehe Fig. 7). Während
in S15 NEIN bestimmt wird, werden S12 bis S16 wie-
derholt durchgeführt.

[0116] Wenn in S15 JA bestimmt wird (alle Anwen-
der haben dem Plan zugestimmt), teilt die Steue-
rungseinrichtung 31 in S17 dem Aggregator den
Abschluss der Vorbereitung für den Energiehandel
durch ein nicht gezeigtes Mitteilungsgerät (bspw. ei-
nem Touch-Panel-Display) mit. Eine Zustimmung zu
dem Plan durch den Anwender jedes DR-Fahrzeugs
bedeutet, dass der Anwender jedes DR-Fahrzeugs
und der Aggregator eine vorläufige Vereinbarung er-
zielt haben. Die vorläufige Vereinbarung ist ein Ver-
sprechen an den Anwender des DR-Fahrzeugs durch
den Aggregator, dem Anwender, der der Aufforde-
rung von dem Aggregator nachkommt, den Anreiz zu
zahlen.

[0117] Wenn DSR (das DR-Fahrzeug) zum Regu-
lieren der elektrischen Leistung wie vorstehend be-
schrieben gesichert ist, kann der Aggregator elektri-
sche Leistung in dem Energiemarkt bspw. durch die
japanische Energiebörse (Japan Electric Power Ex-
change (JEPX)) handeln. Der Aggregator kann eben-
falls ein Gebot machen. Wenn das Handeln endet,
gibt der Aggregator ein Ergebnis des Handels (getä-
tigt/nicht getätigt) in den Server 30 ein.

[0118] Nachdem die Steuerungseinrichtung 31 des
Servers 30 die Mitteilungsverarbeitung in S17 durch-
geführt hat, wartet er in S18 auf die Eingabe von dem
Aggregator. Dann, wenn das Ergebnis (getan/nicht
getan) des Handelns von dem Aggregator eingege-
ben wird (JA in S18), bestimmt die Steuerungsein-
richtung 31 in S19, ob der Handel der elektrischen
Leistung getätigt wurde oder nicht.

[0119] Wenn der Handel der elektrischen Leistung
getätigt wurde (JA in S19), sendet in S191 die Auf-
forderungsverarbeitungseinrichtung 305 des Servers
30 ein vorstehend beschriebenes DR-Signal zu dem
Anwender jedes DR-Fahrzeugs. Wenn der Anwender
jedes DR-Fahrzeugs das DR-Signal empfängt, wird
eine formelle Vereinbarung zwischen dem Anwen-
der jedes DR-Fahrzeugs und dem Aggregator abge-
schlossen. Die formelle Vereinbarung ist ein Verspre-
chen von dem Anwender jedes DR-Fahrzeugs an den
Aggregator, dass der Anwender jedes DR-Fahrzeug

derart in Bereitschaft hält, dass der Server 30 das ex-
terne Laden und die externe Einspeisung jedes DR-
Fahrzeugs während der in dem Plan in jedem DR-
Signal angegebenen DR-Dauer (DR-Periode) fern-
steuern kann. Der Abschluss der formellen Vereinba-
rung vollendet das Versprechen in der vorstehend be-
schriebenen vorläufigen Vereinbarung. Der Anwen-
der, der das DR-Signal empfangen hat, kann den An-
reiz von dem Aggregator empfangen, indem er das
DR-Fahrzeug in Bereitschaft hält, wie es vorstehend
beschrieben worden ist. Demgegenüber wird einem
Anwender, der das Versprechen gebrochen hat, eine
Strafe auferlegt. Wenn der Handel der elektrischen
Leistung nicht getätigt wurde (NEIN in S19), teilt in
S192 die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung 305
des Servers 30 dem Anwender jedes DR-Fahrzeugs
mit, dass der Handel nicht getätigt wurde. Die vor-
stehend beschriebene vorläufige Vereinbarung wird
durch diese Mitteilung zurückgezogen.

[0120] Fig. 12 zeigt ein Flussdiagramm, das eine
Lade- und Entladesteuerungsteuerung der Batterie
130 in dem Fahrzeug 50 veranschaulicht, das als
das DR-Fahrzeug endgültig festgelegt ist. Die in die-
sem Flussdiagramm gezeigte Verarbeitung wird wie-
derholt durch die ECU 150 während der DR-Dau-
er durchgeführt, die in dem in dem DR-Signal ent-
haltenen Plan angegeben ist. Wenn der Anwender
das DR-Signal empfängt, wird das Fahrzeug 50, das
zu diesem Anwender gehört, als das DR-Fahrzeug
endgültig festgelegt, und wenn die DR-Dauer ver-
streicht, wird das DR-Fahrzeug wieder ein Nicht-DR-
Fahrzeug (d.h. ein Fahrzeug 50, das nicht das DR-
Fahrzeug ist).

[0121] Gemäß Fig. 12 zusammen mit Fig. 1 bis
Fig. 5 bestimmt in S31 die Lade- und Entladesteue-
rungseinrichtung 502 (Fig. 4) der ECU 150 auf der
Grundlage von Ausgaben aus verschiedenen Senso-
ren, ob die Batterie 130 in einem ladbaren und ent-
ladbaren Zustand ist. Beispielsweise prüft die Lade-
und Entladesteuerungseinrichtung 502 einen Verbin-
dungszustand des Ladekabels 42, und wenn die elek-
trische Verbindung zwischen dem DR-Fahrzeug und
der EVSE 40 unzureichend ist, bestimmt die Lade-
und Entladesteuerungseinrichtung, dass die Batte-
rie 130 nicht in dem ladbaren und entladbaren Zu-
stand ist. Wenn eine anormale Bedingung (bspw. ei-
ne Kommunikationsanomalität oder eine Schaltungs-
anomalität (Anomalität in der Schaltung) in dem DR-
Fahrzeug und/oder der EVSE 40 auftritt, bestimmt
die Lade- und Entladesteuerungseinrichtung eben-
falls, dass die Batterie 130 nicht in dem ladbaren und
entladbaren Zustand ist.

[0122] Wenn die Batterie 130 in dem ladbaren und
entladbaren Zustand ist (JA in S31), bestimmt die
ECU 150 in S32, ob sie einen Befehl für die Lade-
und Entladesteuerung von dem Server 30 empfan-
gen hat oder nicht. Wenn die ECU den Befehl von
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dem Server 30 empfangen hat (JA in S32), führt die
Lade- und Entladesteuerungseinrichtung 502 in S33
die Lade- und Entladesteuerung der Batterie 130 ent-
sprechend dem Befehl aus. Während die ECU 150
weiterhin den Befehl aus dem Server 30 empfängt,
wird die Verarbeitung in S31 bis S33 wiederholt. Der
Server 30 sendet einen Befehl zu jedem DR-Fahr-
zeug entsprechend dem in jedem DR-Signal enthal-
tenen Plan. Daher bedeutet die Steuerung der La-
de- und Entladesteuerungseinrichtung 502 jedes DR-
Fahrzeugs entsprechend dem Befehl aus dem Ser-
ver 30 eine Steuerung des externen Ladens und der
externen Einspeisung jedes DR-Fahrzeugs entspre-
chend dem in jedem DR-Signal enthaltenen Plan.

[0123] Während einer Dauer, während der die ECU
150 den Befehl aus dem Server 30 nicht empfängt
(NEIN in S32), wartet die ECU 150 auf einen Befehl
aus dem Server 30, während sie die Verarbeitung in
S31 und S32 wiederholt.

[0124] Wenn in S31 NEIN bestimmt wird (die Bat-
terie 130 ist nicht in dem ladbaren und entladba-
ren Zustand), geht die Verarbeitung zu S34 über. In
S34 steuert die ECU 150 das Mitteilungsgerät 170
(Fig. 1), dem Anwender des DR-Fahrzeugs mitzu-
teilen, dass die Batterie 130 nicht in dem ladbaren
und entladbaren Zustand ist. Diese Mitteilung kann
durch das TPD 84 des tragbaren Endgeräts 80 gege-
ben werden. Eine NEIN-Bestimmung in S31 bedeu-
tet, dass der Server 30 nicht in der Lage ist, ein ex-
ternes Laden und eine externe Einspeisung des DR-
Fahrzeug durch Fernsteuerung zu steuern (und dass
dem Anwender eine Strafe auferlegt wird).

[0125] Fig. 13 zeigt ein Flussdiagramm, das eine
Lade- und Entladesteuerung der Batterie 130 eines
Nicht-DR-Fahrzeugs veranschaulicht. Die in diesem
Flussdiagramm gezeigte Verarbeitung wird wieder-
holt durchgeführt, während das Nicht-DR-Fahrzeug
geparkt ist.

[0126] Gemäß Fig. 13 zusammen mit Fig. 1 bis
Fig. 5 wird in S51 bestimmt, ob eine Bedingung zum
Starten eines externen Ladens erfüllt worden ist oder
nicht. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist, wenn
die Zeit zum Starten des Ladens, die in der ECU
150 timer-programmiert (mit Zeitgeber programmiert)
worden ist, kommt, die Bedingung zum Starten des
externen Ladens erfüllt. Wenn das Laden in der ECU
150 nicht timer-programmiert worden ist, erfüllt das
Verbinden des Verbinders 43 des Ladekabels 42, das
mit der EVSE 40 verbunden ist, mit dem Einlass 150
des Fahrzeugs 50 (siehe Fig. 1) die Bedingung zum
Starten eines unmittelbaren Ladens. Das unmittelba-
re Laden bezieht sich auf ein externes Laden, das un-
mittelbar gestartet wird, wenn die Vorbereitung zum
externen Laden in dem Fahrzeug 50 abgeschlossen
ist. Wenn eine vorgegebene Bedienung (Betätigung)
zum Starten des Ladens durch den Anwender an der

EVSE 40 oder dem Fahrzeug 50 durchgeführt wor-
den ist, ist ebenfalls die Bedingung zum Starten des
externen Ladens erfüllt. Irgendeine Bedienung zum
Starten des Ladens kann eingestellt sein. Die Be-
dienung zum Starten des Ladens kann bspw. eine
Bedienung zum Drücken einer vorgegebenen Taste
durch den Anwender sein.

[0127] Obwohl es in Fig. 13 nicht gezeigt ist, wird,
wenn die Bedingung zum Starten des externen La-
dens erfüllt ist (JA in S51), ein Startsignal in die ECU
150 eingegeben, und wird die ECU 150 gestartet.
Die gestartete ECU 150 führt die Verarbeitung in S52
durch. In S52 bestimmt die ECU 150, ob die Batte-
rie 130 in dem ladbaren und entladbaren Zustand ist.
Die Verarbeitung in S52 ist dieselbe wie bspw. in S31
gemäß Fig. 12.

[0128] Wenn die Batterie 130 in dem ladbaren und
entladbaren Zustand ist (JA in S52), steuert die Lade-
und Entladesteuerungseinrichtung 502 in S53 die La-
de-Entlade-Einrichtung 120, das externe Laden aus-
zuführen. Danach bestimmt in S54 die Lade- und Ent-
ladesteuerungseinrichtung 502, ob eine Bedingung
zum Beenden (Verlassen) des externen Ladens er-
füllt worden ist oder nicht. Während in S54 NEIN be-
stimmt wird, wird das externe Laden (S53) fortge-
setzt. Irgendeine Bedingung zum Beenden des exter-
nen Ladens kann eingestellt sein. Die Bedingung zum
Beenden des externen Ladens kann erfüllt sein, wenn
der SOC der Batterie 130 gleich wie oder größer als
ein vorgegebener SOC-Wert während des externen
Ladens wird, oder wenn ein Anwender eine Anwei-
sung zum Stoppen des Ladens während des exter-
nen Ladens gibt. Wenn die Bedingung zum Beenden
des externen Ladens erfüllt worden ist (JA in S54),
tritt das Fahrzeugsystem (und die ECU 150) in einen
Stoppzustand (bspw. einen Ruhemodus) ein und da-
nach geht die Verarbeitung zu S55 über. Wenn in S51
oder S52 NEIN bestimmt wird, geht die Verarbeitung
ebenfalls zu S55 über.

[0129] In S55 wird bestimmt, ob die Bedingung zum
Starten der externen Einspeisung erfüllt worden ist
oder nicht. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist
die Bedingung zum Starten der externen Einspeisung
erfüllt, wenn ein Anwender eine vorgegebene Bedie-
nung (Betätigung) zum Starten der Einspeisung an
der EVSE 40 oder dem Fahrzeug 50 durchführt. Ir-
gendeine Bedienung zum Starten der Einspeisung
kann eingestellt sein. Die Bedienung zum Starten der
Einspeisung kann bspw. eine Bedienung zum Drü-
cken einer vorgegebenen Taste durch den Anwender
sein.

[0130] Obwohl es in Fig. 13 nicht gezeigt ist, wird,
wenn die Bedingung zum Starten der externen Ein-
speisung erfüllt ist (JA in S55), ein Startsignal in die
ECU 150 eingegeben, und wird die ECU 150 gestar-
tet. Dann führt die gestartete ECU 150 die Verarbei-
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tung in S56 durch. In S56 bestimmt die ECU 150, ob
die Batterie 130 in dem ladbaren und entladbaren Zu-
stand ist oder nicht. Die Verarbeitung in S56 ist bspw.
dieselbe wie in S31 in Fig. 12.

[0131] Wenn die Batterie 130 in dem ladbaren und
entladbaren Zustand ist (JA in S56), steuert in S57
die Lade- und Entladesteuerungseinrichtung 502 die
Lade-Entlade-Einrichtung 120, die externe Einspei-
sung auszuführen. Danach bestimmt in S58 die Lade-
und Entladesteuerungseinrichtung 502, ob eine Be-
dingung zum Beenden der externen Einspeisung er-
füllt worden ist. Während in S58 NEIN bestimmt wird,
wird die externe Einspeisung (S57) fortgesetzt. Ir-
gendeine Bedingung zum Beenden der externen Ein-
speisung kann eingestellt sein. Die Bedingung zum
Beenden der externen Einspeisung kann erfüllt sein,
wenn der SOC der Batterie 130 gleich wie oder klei-
ner als ein vorgegebener SOC-Wert während der ex-
ternen Einspeisung ist. Die Bedingung zum Beenden
der externen Einspeisung kann erfüllt sein, wenn ei-
ne Größe elektrischer Leistung (d.h. ein akkumulier-
ter Wert der Entladeleistung der Batterie 130), die
von dem Fahrzeug 50 zu der EVSE 40 in der exter-
nen Einspeisung zugeführt worden ist, einen vorge-
gebenen Wert überschritten hat. Die Bedingung zum
Beenden der externen Einspeisung kann erfüllt sein,
wenn der Anwender eine Anweisung zum Stoppen
der Einspeisung während der externen Einspeisung
gibt. Wenn die Bedingung zum Beenden der exter-
nen Einspeisung erfüllt worden ist (JA in S58), tritt das
Fahrzeugsystem (und die ECU 150) in den Stoppzu-
stand (bspw. den Ruhemodus) ein, und danach kehrt
die Verarbeitung zu S51 zurück. Wenn in S55 oder
S56 NEIN bestimmt wird, kehrt der Prozess ebenfalls
zu S51 zurück.

[0132] Wie es vorstehend beschrieben worden ist,
erhält (beschafft) in dem Leistungsverwaltungssys-
tem (VGI-System 1) gemäß diesem Ausführungsbei-
spiel der Server 30 Modusinformationen für jedes
Fahrzeug und führt eine Auswahl (S12 in Fig. 6)
eines DR-Fahrzeugs durch und erstellt einen Plan
(S13 in Fig. 6) auf der Grundlage der erhaltenen Mo-
dusinformationen. Die Modusinformationen geben ei-
ne Stufe des Wunsches (Präferenz) des Anwenders
(Wünschen oder Nicht-Wünschen) nach Unterdrü-
ckung einer Verschlechterung der Batterie 130 und
eine Stufe des Wunsches (der Präferenz) des An-
wenders (Wünschen oder Nicht-Wünschen) nach Be-
schaffung des Anreizes an. Für eine Aufforderung,
die eine Verschlechterung der Batterie 130 verursa-
chen kann, bewirkt der Server 30 bei der Auswahl
eines DR-Fahrzeugs, dass das erste Fahrzeug (das
Priorität auf die Batterielebensdauer legt) weniger
wahrscheinlich ausgewählt wird. Bei der Erstellung
des Plans für das erste Fahrzeug erstellt der Server
30 einen Plan, bei dem es weniger wahrscheinlich ist,
dass die Batterie 130 sich verschlechtert. Das Leis-
tungsverwaltungssystem kann eine Aufforderung zur

Regulierung von Zufuhr und Nachfrage von elektri-
scher Leistung einem Anwender des Fahrzeugs 50,
das die Batterie 130 aufweist, erteilen, wobei Auf-
merksamkeit auf einen Anwender gerichtet wird, der
eine Unterdrückung der Verschlechterung der Batte-
rie 130 wünscht.

[0133] Obwohl Wunschinformationen (genauer Mo-
dusinformationen) sowohl für die Auswahl eines DR-
Fahrzeugs (S12 gemäß Fig. 6) als auch zur Erstel-
lung eines Plans (S13 gemäß Fig. 6) gemäß dem
Ausführungsbeispiel verwendet werden, können die
Wunschinformationen nur für die Auswahl eines DR-
Fahrzeugs oder die Erstellung eines Plans verwendet
werden. Beispielsweise kann bei der Auswahl eines
DR-Fahrzeugs aus den Fahrzeugen 50, zu einem ge-
genwärtigen Zeitpunkt die elektrisch mit dem Strom-
netz PG verbunden sind, um das DR-Fahrzeug zur
Teilnahme an der DR aufzufordern, die unmittelbar
ausgeführt wird, der Server 30 ein DR-Fahrzeug auf
der Grundlage der Wunschinformationen auswählen.

[0134] Die Modusinformationen werden als die
Wunschinformationen gemäß diesem Ausführungs-
beispiel angewendet. Die Modusinformationen ent-
sprechen Informationen, die eine Wunschstufe
(Wunschgrad, Präferenzgrad) in zwei Stufen (Prio-
rität auf die Batterieliebensdauer oder den An-
reiz) angeben. Der Anwender, der den batterie-
lebensdauerpriorisierten Modus auswählt/nicht aus-
wählt, entspricht dem Anwender, der eine Unter-
drückung der Verschlechterung des Leistungsspei-
chers wünscht/nicht wünscht. Der Anwender, der den
anreizpriorisierten Modus wählt/nicht auswählt, ent-
spricht dem Anwender, der eine Beschaffung des
Anreizes wünscht/nicht wünscht. Die Wunschinfor-
mationen sind jedoch nicht auf Informationen be-
grenzt, die die Wunschstufe in zwei Stufen ange-
ben. Die Wunschinformationen können Informatio-
nen sein, die die Wunschstufe in drei oder mehr Stu-
fen (bspw. fünf Stufen) angeben, oder Informationen
sein, die die Wunschstufe mit kontinuierlichen Werten
von 0 bis 100 angeben. Der Server 30 kann die Aus-
wahl eines DR-Fahrzeugs und/oder die Erstellung ei-
nes Plans zur Unterdrückung der Verschlechterung
der Batterie 130 stärker für einen Anwender ausfüh-
ren, bei dem die Wunschstufe höher ist.

[0135] Fig. 14 zeigt eine Darstellung zur Veran-
schaulichung einer Modifikation der Auswahl ei-
nes DR-Fahrzeugs. In dieser Modifikation werden
Wunschinformationen angewendet, die die Wunsch-
stufe mit kontinuierlichen Werten angeben. Eine in
Fig. 14 gezeigte höhere Wunschstufe bedeutet ei-
ne höhere erste Wunschstufe (d.h., eine Stufe des
Wunsches des Anwenders nach Unterdrückung der
Verschlechterung des Leistungsspeichers), und eine
niedrigere zweite Wunschstufe (d.h. eine Stufe des
Wunsches des Anwenders nach Beschaffung des
Anreizes).
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[0136] Gemäß Fig. 14 stellt bei Aufforderung eines
DR-Fahrzeugs zur Ausführung der externen Einspei-
sung die Auswahleinrichtung 303 eine höhere DR-
Teilnahmepriorität für das Fahrzeug 50 ein, bei dem
die Wunschstufe höher ist. Bei der Auswahl eines
DR-Fahrzeugs, dem eine Aufforderung für die ex-
terne Einspeisung zu erteilen ist, wird ein Fahrzeug
50, bei dem die Wunschstufe höher ist, vorzugs-
weise aufeinanderfolgend entsprechend der DR-Teil-
nahmepriorität ausgewählt. Wenn der SOC der Bat-
terie 130 durch die externe Einspeisung abgesenkt
wird, wird die Verschlechterung der Batterie 130 un-
terdrückt. Bei Aufforderung eines DR-Fahrzeugs zur
Ausführung des externen Ladens stellt die Auswahl-
einrichtung 303 eine niedrigere DR-Teilnahmepriori-
tät für das Fahrzeug 50 ein, bei dem die Wunschstufe
höher ist. Bei der Auswahl des DR-Fahrzeugs, dem
eine Aufforderung zum externen Laden zu erteilen ist,
wird das Fahrzeug 50, bei dem die Wunschstufe nied-
riger ist, vorzugsweise aufeinanderfolgend entspre-
chend der DR-Teilnahmepriorität ausgewählt. Durch
Absenken der Häufigkeit des Ladens wird die Ver-
schlechterung der Batterie 130 unterdrückt. Die An-
reizverwaltungseinrichtung 306 stellt einen höheren
Einheitspreis des Anreizes für einen Anwender ein,
bei dem die Wunschstufe niedriger ist. Somit ist es bei
dem Fahrzeug 50, bei dem die Wunschstufe niedriger
ist, wahrscheinlicher, einen höheren Anreiz auf Kos-
ten der Anfälligkeit der Batterie 130 gegenüber der
Verschlechterung zu beschaffen. Folglich wird Fair-
ness unter den Anwendern gewehrleistet. Obwohl es
in Fig. 14 nicht gezeigt ist, kann die Auswahleinrich-
tung 303 einen kleineren oberen Grenzwert für die
Anzahl der Male des Ladens pro Einheitsdauer für
Fahrzeuge 50 einstellen, bei denen die Wunschstufe
höher ist.

[0137] Gemäß dem Ausführungsbeispiel erhält der
Server 30 für jeden Leistungsspeicher die Wunschin-
formationen, die die erste Wunschstufe (die Stufe des
Wunsches nach Batterielebensdauer) und die zwei-
te Wunschstufe (die Stufe des Wunsches nach Be-
schaffung des Anreizes) angeben, wählt vorzugswei-
se den Leistungsspeicher des Anwenders, bei dem
die zweite Wunschstufe höher ist (die erste Wunsch-
stufe niedriger ist) für eine Aufforderung zum exter-
nen Laden aus und wählt vorzugsweise den Leis-
tungsspeicher des Anwenders, bei dem die zweite
Wunschstufe niedriger ist (die erste Wunschstufe hö-
her ist) für eine Aufforderung zur externen Einspei-
sung aus (siehe Fig. 10). Ohne als solches begrenzt
zu sein, kann der Server 30 für jeden Leistungsspei-
cher Wunschinformationen erhalten, die lediglich die
zweite Wunschstufe angeben, und vorzugsweise den
Leistungsspeicher des Anwenders, bei dem die zwei-
te Wunschstufe höher ist, für jede Aufforderung zum
externen Laden und zu externer Einspeisung aus-
wählen. Es ist nicht wesentlich, den Einheitspreis des
Anreizes entsprechend der zweiten Wunschstufe zu

ändern, und der Einheitspreis des Anreizes kann kon-
stant sein.

[0138] Gemäß dem Ausführungsbeispiel wird die
durch den Server (genauer die Schätzeinrichtung
302) geschätzte Abfahrtszeit zur Erstellung eines La-
deplans verwendet. Ohne als solches begrenzt zu
sein, kann der Server 30 eine von dem Anwender er-
haltene nächste Abfahrtszeit (bspw. die Zeit der Ab-
fahrt eines POV von dem Haus oder einem Fahr-
plan eines MaaS-Fahrzeugs) zur Erstellung des La-
deplans verwenden.

[0139] Gemäß dem Ausführungsbeispiel steuert der
Server 30 das Fahrzeug 50 fern, um das externe La-
den und die externe Einspeisung entsprechend ei-
nem Plan zu steuern. Die Fernsteuerung des Fahr-
zeugs 50 durch den Server 30 ist jedoch nicht we-
sentlich. Die an dem Fahrzeug 50 montierte ECU
150 kann das externe Laden und die externe Ein-
speisung entsprechend dem Plan (einer Aufforde-
rung von der Aufforderungsverarbeitungseinrichtung
305) steuern.

[0140] Das Leistungsverwaltungssystem ist nicht
auf das in Fig. 2 und Fig. 3 gezeigte VGI-System 1
begrenzt. Das Leistungsverwaltungssystem kann ei-
ne Kraftanlage (power facility) sein, die lediglich ei-
ne Einspeisung mit elektrischer Leistung ausführt, die
von dem Stromnetz PG zugeführt wird, oder eine
Kraftanlage sein, die lediglich eine Rückspeisung zu
dem Stromnetz PG ausführt. Das Leistungsverwal-
tungssystem kann ein Fahrzeug, das lediglich zum
externen Laden in der Lage ist, oder ein Fahrzeug
aufweisen, das lediglich zur externen Einspeisung in
der Lage ist. Das Energieversorgungsunternehmen
kann für jeden Geschäftssektor unterteilt sein. Ei-
ne Leistungserzeugungsanlage und eine Leistungs-
übertragungs- und Verteilungsanlage kann zu Unter-
nehmen gehören, die sich voneinander unterschei-
den. Gemäß dem Ausführungsbeispiel wählt für ei-
ne Energieregulierung (elektrische Leistungsregulie-
rung), die in dem Energiemarkt angefordert wird, der
Server 30 ein DR-Fahrzeug aus, erstellt einen Plan
und erteilt eine Aufforderung zu dem DR-Fahrzeug
(siehe Fig. 6). Ohne als solches begrenzt zu sein,
kann für die durch ein Energieversorgungsunterneh-
men angeforderte Energieregulierung der Server 30
ein DR-Fahrzeug auswählen, einen Plan erstellen
und eine Aufforderung für das DR-Fahrzeug ertei-
len. Der Server, der ein DR-Fahrzeug auswählt, ei-
nen Plan erstellt und eine Aufforderung zu dem DR-
Fahrzeug erteilt, ist nicht auf einen Aggregator-Ser-
ver begrenzt, und irgendein Server, der ein Fahrzeug
verwaltet, ist anwendbar.

[0141] Eine Konfiguration des Fahrzeugs ist nicht
auf die in Fig. 1 gezeigte Konfiguration begrenzt. Bei-
spielsweise können in der in Fig. 1 gezeigten Kon-
figuration ein Ladegerät, das lediglich zum externen
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Laden in der Lage ist, oder ein Einspeisungsgerät,
das lediglich zur externen Einspeisung in der Lage
ist, anstelle der Lade-Entlade-Einrichtung 120 ange-
wendet werden. Das Fahrzeug kann zum drahtlosen
Laden in der Lage sein. Das Fahrzeug ist nicht auf ei-
nen Personenkraftwagen begrenzt, sondern kann ein
Bus oder LKW sein.

[0142] Das vorstehend beschriebene Leistungsver-
waltungssystem kann bei einem anderen mobilen
Körper als das Fahrzeug angewendet werden. Der
mobile Körper kann eine andere Transporteinrich-
tung (ein Schiff oder ein Flugzeug) als das Fahrzeug
sein oder ein unbemannter Mobilkörper (ein automa-
tisiertes geführtes Fahrzeug (AGV (automated gui-
ded vehicle)), ein Landwirtschaftsgerät, ein bewegli-
cher Roboter oder eine Drohne) sein. Das tragbare
Gerät kann von einem Verwalter eines mobilen Kör-
pers (bspw. einem Verwalter einer Drohne) mit sich
geführt werden.

[0143] Obwohl ein Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Offenbarung beschrieben worden ist, sei zu
verstehen, dass das hier offenbarte Ausführungs-
beispiel in jeglicher Hinsicht veranschaulichend und
nicht beschränkend ist. Der Umfang der vorliegenden
Offenbarung ist durch die Patentansprüche definiert
und soll beliebige Modifikationen innerhalb des Um-
fangs und der Bedeutung die äquivalent zu den Pa-
tentansprüchen sind, umfassen.

[0144] Wie es vorstehend beschrieben worden ist,
weist ein Leistungsverwaltungssystem (1) eine Viel-
zahl von Leistungsspeichern (130A bis 130D) und
einen Server (30) auf. Der Server (3) weist eine
Auswahleinrichtung (303), die zumindest einen aus
der Vielzahl der Leistungsspeicher auswählt, eine
Planerstellungseinrichtung (304), die einen Plan für
den ausgewählten Leistungsspeicher erstellt, und ei-
ne Aufforderungsverarbeitungseinrichtung (305) auf,
die einen Anwender des ausgewählten Leistungs-
speichers auffordert, ein externes Laden und/oder ei-
ne externe Einspeisung entsprechend dem erstellten
Plan zu steuern. Der Server (30) erhält Wunschin-
formationen, die eine Wunschstufe (Priorität auf Bat-
terielebensdauer/Priorität auf einen Anreiz) angeben
und führt eine Auswahl des Leistungsspeichers und/
oder eine Erstellung des Plans auf der Grundlage der
erhaltenen Wunschinformationen aus.
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Patentansprüche

1.  Leistungsverwaltungssystem (1) mit:
einer Vielzahl von Leistungsspeichern (130A bis
130D); und
einem Server (30),
wobei jeder aus der Vielzahl der Leistungsspeicher
ein externes Laden und/oder eine externe Einspei-
sung ausführt, wobei das externe Laden ein Laden
des Leistungsspeichers mit elektrischer Leistung ist,
die von außerhalb zugeführt wird, und die externe
Einspeisung eine Zufuhr von elektrischer Leistung
aus dem Leistungsspeicher nach außerhalb ist,
wobei der Server
eine Auswahleinrichtung (303), die zumindest einen
aus der Vielzahl der Leistungsspeicher auswählt,
eine Planerstellungseinrichtung (304), die einen Plan
für den ausgewählten Leistungsspeicher erstellt, und
eine Aufforderungsverarbeitungseinrichtung (305)
aufweist, die einen Anwender des ausgewählten
Leistungsspeichers auffordert, das externe Laden
und/oder die externe Einspeisung entsprechend dem
erstellten Plan zu steuern, wobei
der Server
für jeden Leistungsspeicher Wunschinformationen
erhält, die eine erste Wunschstufe und/oder ei-
ne zweite Wunschstufe angeben, wobei die ers-
te Wunschstufe eine Stufe des Wunsches des An-
wenders nach Unterdrückung einer Verschlechte-
rung des Leistungsspeichers angibt, und die zweite
Wunschstufe eine Stufe des Wunsches des Anwen-
ders nach Beschaffung eines Anreizes zum Nach-
kommen einer Aufforderung angibt, und
eine Auswahl des Leistungsspeichers und/oder ein
Erstellen des Plans auf der Grundlage der erhaltenen
Wunschinformationen ausführt.

2.  Leistungsverwaltungssystem nach Anspruch 1,
wobei
die Wunschinformationen
Informationen, die die Stufe des Wunsches des An-
wenders nach Unterdrückung der Verschlechterung
des Leistungsspeichers durch Wünschen oder Nicht-
Wünschen der Unterdrückung der Verschlechterung
des Leistungsspeichers angeben, und/oder
Informationen sind, die die Stufe des Wunsches des
Anwenders nach Beschaffung des Anreizes durch
Wünschen und Nicht-Wünschen des Anreizes ange-
ben.

3.  Leistungsverwaltungssystem nach Anspruch 1
oder 2, wobei, wenn die Auswahleinrichtung einen
Leistungsspeicher auswählt, dessen Anwender zu
Ausführung des externen Ladens durch die Aufforde-
rungsverarbeitungseinrichtung aufgefordert worden
ist, die Auswahleinrichtung vorzugsweise aufeinan-
derfolgend den Leistungsspeicher, bei dem die ers-
te Wunschstufe niedriger ist oder den Leistungsspei-
cher, bei dem die zweite Wunschstufe höher ist, aus-
wählt.

4.    Leistungsverwaltungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, wobei, wenn die Auswahl-
einrichtung einen Leistungsspeicher auswählt, des-
sen Anwender zur Ausführung der externen Ein-
speisung durch die Aufforderungsverarbeitungsein-
richtung aufgefordert worden ist, die Auswahlein-
richtung vorzugsweise aufeinanderfolgend den Leis-
tungsspeicher, bei dem die erste Wunschstufe höher
ist, oder den Leistungsspeicher, bei dem die zweite
Wunschstufe höher ist, auswählt.

5.    Leistungsverwaltungssystem nach Anspruch
1 oder 2, wobei, wenn die Auswahleinrichtung ei-
nen Leistungsspeicher auswählt, dessen Anwen-
der durch die Aufforderungsverarbeitungseinrichtung
aufgefordert worden ist, die externe Einspeisung aus-
zuführen, die Auswahleinrichtung vorzugsweise auf-
einanderfolgend den Leistungsspeicher, bei dem die
erste Wunschstufe höher ist, oder den Leistungsspei-
cher, dessen zweite Wunschstufe niedriger ist, unter
den Leistungsspeichern auswählt, die eine vorgege-
bene Bedingung erfüllen.

6.  Leistungsverwaltungssystem nach Anspruch 5,
wobei der Server für jeden Anwender einen Einheits-
preis des Anreizes verwaltet, der dem Anwender ge-
geben wird, der der Aufforderung aus der Aufforde-
rungsverarbeitungseinrichtung nachkommt, und den
Einheitspreis des Anreizes für den Anwender, bei
dem die erste Wunschstufe niedriger ist, oder dem
Anwender, bei dem die zweite Wunschstufe höher ist,
erhöht.

7.    Leistungsverwaltungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, wobei
die Leistungsspeicher (130A bis 130D) jeweils an mo-
bilen Körpern (50A bis 50D) montiert sind,
der Server eine nächste Abfahrtszeit für jeden mobi-
len Körper erhält, jeder aus der Vielzahl der mobilen
Körper sich mit elektrischer Leistung bewegt, die in
dem Leistungsspeicher gespeichert ist, und,
wenn die Planerstellungseinrichtung einen Ladeplan
für einen mobilen Körper mit dem ausgewählten Leis-
tungsspeicher erstellt, die Planerstellungseinrichtung
den Ladeplan derart erstellt, dass bewirkt wird, dass
eine Zeitverzögerung zwischen einer Ladeendzeit
und der nächsten Abfahrtszeit in einem mobilen Kör-
per eines Anwenders, bei dem die erste Wunschstufe
höher ist, oder eines Anwenders, bei dem die zweite
Wunschstufe niedriger ist, kleiner ist.

8.    Leistungsverwaltungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, wobei die Auswahleinrichtung
einen oberen Grenzwert der Anzahl der Male des
Ladens pro Einheitsdauer für jeden Leistungsspei-
cher auf der Grundlage der Wunschinformationen
einstellt, und einen Leistungsspeicher, dessen An-
zahl der Male des Ladens pro Zeiteinheit den oberen
Grenzwert überschritten hat, von den Kandidaten zur
Auswahl ausschließt.
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9.    Leistungsverwaltungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, weiterhin mit einer Vielzahl von
tragbaren Endgeräten (80), die von den jeweiligen
Anwendern der Vielzahl der Leistungsspeicher mit
sich geführt werden, wobei
jedes aus der Vielzahl der tragbaren Endgeräte eine
Eingabe von dem Anwender des Leistungsspeichers
akzeptiert, und
wenn die Wunschinformationen durch den Anwender
des Leistungsspeichers eingegeben werden, jeder
aus der Vielzahl der tragbaren Endgeräte die einge-
gebenen Wunschinformationen zu dem Server sen-
det.

10.  Leistungsverwaltungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, wobei
die Leistungsspeicher (130A bis 130D) jeweils an mo-
bilen Körpern (50A bis 50D) montiert sind,
das Leistungsverwaltungssystem weiterhin eine Viel-
zahl von Anwenderendgeräten (150, 160) aufweist,
die jeweils an den mobilen Körpern montiert sind, wo-
bei
jedes aus der Vielzahl der Anwenderendgeräte ei-
ne Eingabe von dem Anwender des Leistungsspei-
chers akzeptiert, und, wenn der Anwender des Leis-
tungsspeichers die Wunschinformationen eingibt, je-
der aus der Vielzahl der Anwenderendgeräte die
eingegebenen Wunschinformationen zu dem Server
sendet.

11.  Leistungsverwaltungssystem nach einem der
Ansprüche 1 bis 10, wobei
die Leistungsspeicher (130A bis 130D) jeweils an
Fahrzeugen (50A bis 50D) montiert sind,
das Leistungsverwaltungssystem weiterhin aufweist:
eine Vielzahl von Kraftanlagen (40A bis 401), die
elektrisch mit den Fahrzeugen verbindbar sind, und
ein Stromnetz (PG), das jeder aus der Vielzahl der
Kraftanlagen Strom zuführt, und die Aufforderungs-
verarbeitungseinrichtung ein Signal zu einer an dem
Fahrzeug angebrachten Kommunikationsvorrichtung
(180) und/oder einem tragbaren Endgerät (80), das
von einem Anwender des Fahrzeugs mit sich geführt
wird, das Signal sendet, das den Anwender des Fahr-
zeugs auffordert, das externe Laden und/oder die ex-
terne Einspeisung entsprechend dem Plan zu steu-
ern.

12.    Server (30), der in einem Leistungsverwal-
tungssystem (1) enthalten ist, das eine Vielzahl von
Leistungsspeichern (130A bis 130D) aufweist, wo-
bei jeder aus der Vielzahl der Leistungsspeicher ein
externes Laden und/oder eine externe Einspeisung
ausführt, wobei das externe Laden ein Laden des
Leistungsspeichers mit elektrischer Leistung ist, die
von außerhalb zugeführt wird, und die externe Ein-
speisung eine Zufuhr von elektrischer Leistung aus
dem Leistungsspeicher nach außerhalb ist, wobei der
Server

eine Auswahleinrichtung (303), die zumindest einen
aus der Vielzahl der Leistungsspeicher auswählt,
eine Planerstellungseinrichtung (304), die einen Plan
für den ausgewählten Leistungsspeicher erstellt, und
eine Aufforderungsverarbeitungseinrichtung (305)
aufweist, die einen Anwender des ausgewählten
Leistungsspeichers auffordert, das externe Laden
und/oder die externe Einspeisung entsprechend dem
erstellten Plan zu steuern, wobei
der Server
für jeden Leistungsspeicher Wunschinformationen
erhält, die eine erste Wunschstufe und/oder ei-
ne zweite Wunschstufe angeben, wobei die ers-
te Wunschstufe eine Stufe des Wunsches des An-
wenders nach Unterdrückung einer Verschlechte-
rung des Leistungsspeichers angibt, und die zweite
Wunschstufe eine Stufe des Wunsches des Anwen-
ders nach Beschaffung eines Anreizes zum Nach-
kommen einer Aufforderung angibt, und
eine Auswahl des Leistungsspeichers und/oder ein
Erstellen des Plans auf der Grundlage der erhaltenen
Wunschinformationen ausführt.

Es folgen 13 Seiten Zeichnungen
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